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auf dieſe Zeitung pro 1. Quartal 
werden noch von allen Poſtan⸗ 
ſtalten, Landbriefträgern und in der Erpedition ange⸗ 
nommen. 1 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden auf 
Verlangen gratis und franeo nachgeliefert. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 1. Jan. Das „Fremdenblatt“ theilt mit, 
nach in kompetenten Kreiſen eingezogenen Informa⸗ 
tionen ei daſelbſt weder von Vorſchlägen bezüglich der 
theoretiſch ſchon öfter erörterten Frage betreffend die 
Errichtung einer Donaukriegsflotille noch von 
einem Memorandum der Marineſektion, noch weniger 
von irgend welchen diplomatiſchen Schritten in Buka⸗ 
reſt, wie der Correſpondent eines hieſigen Blattes 
mittheilt, etwas bekannt; es jei daher auch von der 
Abſicht einer diesbezüglichen Kreditforderung in Re— 
gierungskreiſen keine Rede. a 

Peſt, 1. Jan. Die Mitglieder der liberalen 
Partei begaben ſich heute in corpore zum Miniſter⸗ 
präfidenten Tisza, um demſelben ihre Neujahrsglück⸗ 
wünſche darzubringen. Der frühere Finanzminiſter 
Graf Szaparh hielt namens der Partei eine Anſprache, 
drückte Tisza, unter rühmender Hervorhebung ſeiner 
Verdienſte um die Regelung der Staatsfinanzen, das 
unbedingte Vertrauen der liberalen Partei zu ihm als 
ihrem langjährigen Führer aus und fügte die Ver⸗ 
ſicherung hinzu, daß die liberale Partei ihn auch 
ferner bei der bislang von ihm verfolgten inne⸗ 
ren und auswärtigen Politik unterſtützen werde. 
Miniſterpräſident Tisza erwiderte, in der äußeren 
politiſchen Lage bilde das Bündniß der mitteleuropäi⸗ 
ſchen Mächte die hauptſächlichſte Gewähr. Die Ge⸗ 
ſchichte weiſe verſchiedene Allianzen auf, welche ge⸗ 
wöhnlich nur zu Zwecken der Erprobung und Expan⸗ 
ſion geſchloſſen worden ſeien. Er ſei der Meinung, 
daß ſolchen Allianzen gegenüber das mitteleuropäiſche 
Bündniß viel höher zu ſtellen ſei, welches nichts er⸗ 
obern und nichts zerſtören wolle, ſondern lediglich 
beſtrebt ſei, im Intereſſe der Humanität und der 
Entwickelung der Völker den Frieden zu ſichern. 
Er glaube, ohne die Gefahr einer, 9 
der Hoffnung Ausdruck geben zu können, daß es 
mit dieſem Bündniſſe und in Anbetracht deſſen, 
daß es heute in Europa keinen Staat gebe, welcher 
den Krieg unbedingt wünſche, gelingen werde, auch in 
dem neuen Jahre den Völlern die Segnungen des 
Friedens zu erhalten und die Werke des Friedens 
und des Fortſchritts ungeftört ſortzuſeßen. = 115 
überzeugt, daß der ungariſche Reichstag Alles aufbie en 
werde, damit das Wort der öſterreichiſch ae 
ſchen Monarchie und darin auch das Wort des ee 
rischen Staates immer das gehörige. 3 eſitze. 
Was die Finanzlage betreffe; jo ſei die chen er 


zemaun's Meiſe durch Afrika 
Wim 1883. 


II. 

e ing die Reiſe 

Ueber den Luama und Luwomba ging die Rei 
nun weiter zum Tanganfikaſee, dei an 1 Aa e 
und zwar in der We en dene A 55 
reicht wurde. Der Weg von Kaſſe waage 
führte ch Gegenden, welche das Haupelagdgebi 
ber Stuben r und. Sklavenhändler 1 1 
denen Wißmann vielfach die Spuren der Be Au 
der Verwüſtungen fand, welche hier die Saum eit 
und Rohheit der arabiſchen Räuber und Plün Br 
angeſtiftet. Nach 14 Tagen der Raſt bei dem . 
lichen, gaſtfreien Vorſteher der Station, 12 855 riffi 5 
ſchiffte ſich der Reiſende, mit allen Vorräthen 2 
und verſehen, zur Ueberfahrt über den 


ausgeſtattet Here zur Ueb N 
See ei t Vormittags aufbrechend, ge 
See ein. Am 1. Auguſt Vo tag de 


» dag geräumige Kanbe, ö i 
et , 1 0 n hatte nen 
Sturmes einen kleinen Hafen aner , 
en Arguft Abends 10 an 10 0 hr 
9 ächſten Vormittag wur u die f 
1 5 Stanley einſt Livingſtone fand. 

Ye einen Oofenplab, jogt ien St Mei 
1 ict gewählt. Die Geſtade ſind fla 
mögliche ungeſchickt gewählt. Die Geſtabe Bade 

1 ie Fahrzeuge müſſen ſtets auf Land ge 
ge ne A Hole za ungefähr 40 Dans, 
don denen mindeſtens 15 unbrauchbar find. Selbſt 
11 die kleinſten derſelben pfropft man bis zu 5 Skla⸗ 
ven, und nicht ſelten kommt es vor, daß bei ſchwerem 
Wetter Menſchen über Bord geworfen Werben, der 
das Boot zu halten. Einmal ließ ein Araber,, 5 
Sklaven. und einen Maslateſel be fehr Er 8 
über Bord werfen und behielt den ſelen und dies i 
Unglücksfälle ſind verhältnißmüſtg 1 fich RR welch’ 
erſtaunlich, wenn man in Rechne ö 110 die Fahr⸗ 
ſchlechtem Zuſtande Segel und Tabelage außerordentlich 
zeuge ſelbſt oft ſind. Die Waljiji ſind in at 
geſchickt und kennen den See und eh For⸗ 
In der Landſchaft Ugema Goa wäre es dei ER 
ſcher beinahe fchlecht ergangen; er ſah ſich Her 0 
einem verrätheriſchen Stamm, der ihn anscheinend 
freundlich aufgenommen, eines Tages in heimtückiſchſter 
Weiſe überfallen. Nur große Geiſtesgegenwart un 
eine Liſt retteten ihn. Wißmann ſchildert den Vor⸗ 
gang ſelbſt in ſeiner farbenfriſchen, einfach ſchlichten 
Meile wie folgt: „Auf einem ſchattig Führen Platze in 
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wähnte äußere politiſche Lage zwar nicht eine derartige, 
daß ſie die Regelung der Finanzen erleichtern würde, 
gleichwohl vertraue er der Kraft und der bewieſenen 
Opferwilligkeit der Nation, durch welche das begonuene 
Werk erfolgreich werde zum Ziele geführt werden. 
An der bisher beobachteten Sparſamkeit im Staats⸗ 
haushalt müſſe auch ferner feſtgehalten werden. Nach 
dem Empfang bei Tisza begrüßte die liberale Partei 
auch den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes. 

Petersburg, 1. Januar. Der „Nowoje Wremja“ 
zufolge iſt eine Verordnung erlaſſen, nach welcher in 
der ruſſiſchen Armee beſondere Train⸗Abtheilungen 
eingerichtet werden. Fünf Train⸗Cadre-Bataillone 
werden zu 18 Compagnien formirt, welche in Kriegs⸗ 
zeiten auf 18 Train⸗Bataillone gebracht werden. 

Rom, 1. Januar. Der König und die Königin 
empfingen heute, von ihren Hofſtaaten umgeben, die 
Deputationen der großen Staatskörperſchaften, welche 
die Glückwünſche zum neuen Jahre darbrachten. Bei 
dem Empfange der Deputation des Senats und der 
Kammer ſprach der König ſeine hohe Befriedigung 
über die bis jetzt erfolgte Erledigung der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten aus und fügte hinzu, der größte 
Wunſch, den er hegen könne, Ki die Erhaltung des 
Friedens. Dank dem guten Willen und der beharr⸗ 
lichen Aktion der Großmächte werde der Frieden, wie 
er hoffe, auch in dieſem Jahre erhalten bleiben. 

Bukareſt, 1. Jan. 
hat ſich bis zum 23. Januar vertagt. 

Belgrad, 1. Jan. Der von der Skupſchtina 
gewählte Ausſchuß von 54 Mitgliedern hat heute den 
Verfaſſungsentwurf en bloc mit 41 gegen 4 Stimmen 
angenommen. 8 Mitglieder enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Morgen findet eine Plenarſitzung ſtatt, 
auf deren Tagesordnung der Bericht des Ausſchuſſes 
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der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Bagamoyo, 
iſt vor einigen Tagen in München eingetroffen. 

— Die Gefangennahme Emin Paſchas wird 
jetzt auch von einem Gewährsmann der „Köln. Ztg.“ 
für wahrſcheinlich gehalten. Als vermuthlicher Be⸗ 
gleiter Emin Paſchas nennt ein hervorragender Afri⸗ 
kaner an Stelle Stanleys den italienischen Artillerie 
Lieutenant Dalbene. 8 i 

— Ueber den Mangel an Nachrichten aus 
Oſtafrika klagt die „Times“. In einem Telegramm 
des genannten Blattes aus Sanſibar vom 30. De⸗ 
zember wird betont, daß „es immer ſchwieriger werde, 
zuverläſſige Nachrichten über die Vorgänge in dem 
deutſchen Küſtengebiete zu erlangen.“ Buſchiri 
bedroht, wie die Meldung hinzufügt, noch immer Ba⸗ 
gamoya und Dar⸗-es⸗Salam. F 

— Ueber die Bildung einer Commiſſion zur Be⸗ 
kämpfung des Sklavenhandels in Afrika hat der 
Ausſchuß der deutſchen Colonialgeſellſchaft am 22. 
Dezember verhandelt. 

— Die Angelegenheit des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. in Görlitz iſt bereits jo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß definitiv dem Bildhauer Pfuhl zu Char⸗ 
lottenburg die Ausführung des Denkmals übergeben 
wurde. Daſſelbe wird ein Reiterſtandbild auf einem 
Poſtament von ſchleſiſchem Granit werden. 

— Verbote auf Grund des Scszialiſtengeſetzes: 


Die Deputirtenkammer | „Sächſiſches Wochenblatt“. 


— Die Rückkehr des Fürſten Bismarck von 
Friedrichsruh nach Berlin wird in den Tagen vom 
11. bis 13. Januar erwartet. Erfolgt die Ankunft 
hierſelbſt jedoch nicht zu dieſer Zeit, ſo verlautet, daß 
der Reichskanzler alsdann vor Mitte März Friedrichs⸗ 
ruh nicht verlaſſen werde. 

— Die Stadtgemeinde Spandau hat an den 


ſteht. Der feierliche Schluß der Seſſion erfolgt vor-] Reichstag eine des Näheren begründete Petition, be⸗ 


ausſichtlich am nächſten Donnerſtag. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 1. Januar. 

— Nach Erkundigungen von zuverläſſiger Seite 
iſt der „Hamb. Korr.“ in der Lage, die Behauptung 
verſchiedener cen en, der Morierſche Fall ſtände 
mit dem Gef cken chen Prozeß in Verbindung, als 
vollſtändig unwahr zu bezeichnen. Ebenſo ſei die 
Mittheilung, eine zwiſchen Geffcken und Morier ge— 
führte Correſpondenz ſei beſchlagnahmt worden, völlig 
erfunden! i 
Petersburger Blätter melden, daß zwiſchen 
Deutſchland und Rußland zur Zeit Verträge betreffs 
einer literariſchen Convention verhandelt werden. 
— Der Magiſtrat und das Gemeindekollegium zu 
München erklärten feierlich ihren Beitritt zum Co⸗ 
mitee für die Errichtung eines Denkmals zur Erin⸗ 
nerung an die Schlacht bei Leipzig. 
— Herr v. Gravenreuth, bisher als Beamter 
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Betreten meine Leute warnten, hatte ich, da die Ein⸗ 
geborenen keine Miene machten, dies zu hindern, mein 
Zelt aufgeſchlagen. 
Die Kühle des ſchattigen Platzes genießend, war 
ich im Zelte eingeſchlafen. Plözlich wurde ich durch 
ein wildes Geheul und tobendes Lärmen um mich her 
aufgeweckt. Ich merkte, wie die Taue meines Zeltes durch⸗ 
ſchnitten oder ausgeriſſen wurden, und das Zelt fiel auf 
mich herab. Ich hatte eben noch Zeit, meine Büchſe zu 
ergreifen, mich aus den Falten des bedeckenden Zeltes 
herauszuwickeln und in's Freie zu treten. Hier ſah ich mich 
von etwa 40 meiſt betrunkenen Waha, mit Gewehren, 
Speeren und Keulen bewaffnet, in drohender Stellung um⸗ 
ringt. Das wüthende Geſchrei verſtummte für einen 
Moment, den ich benutzte, um meine Leute mit den 
Waffen herbeizurufen. Meine drei Weſtafrikaner und 
die beide kleinen Diener rannten herbei. Erſtere im 
Laufen die Karabiner ladend; meine Waniamweſiträger 
aber verſchwanden nach allen Seiten aus dem Dorfe. 
Ein höhniſches Gebrüll beantwortete meine Machtent⸗ 
faltung und die Aufregung ſtieg abermals auf einen 
gefährlichen Punkt, die Gewehre wurden erhoben, 
Keulen geſchwungen und Speere zum Wurfe ausge⸗ 
holt und der nächſte Moment konnte für mich und 
meine armen Begleiter der letzte ſein, da wir kaum 
acht Schritt ringsum von den aufgeregten Wilden 
umgeben waren. 
Da ſchoß mir ein Gedanke durch den Kopf, der 
uns retten ſollte. Ich ſtreifte meinen rechten Aermel 
auf, zeigte den Wüthenden eine lange Narbe und rief, 
das Gebrüll übertönend, den Namen „Mirambo“ aus, 
und noch einmal „Mirambo — rafiki — jangu“ (Mi⸗ 
rambo iſt mein Freund). Sofort entſtand ein Stutzen, 
die Waffen ſenkten ſich, einige Aeltere drängten die 
Wüthendſten zurück und es trat eine Stille ein, in 
der man die Erklärung meines Aufruſes erwartete. 
Humba hatte mich verſtanden. Er ſchilderte den Auf⸗ 
horchenden, daß ich ein Blutsfrennd von Mirambo 
ei, der mich ſehr liebe und meinen Tod ſurchtbar 
rächen würde. Einige Träger waren auch, als ſie 
bemerkten, daß Verhandlungen angebahnt würden, her⸗ 
beigeeilt und bekräftigte, beſchämt ob ihrer Flucht 
und ängſtlich über eventuelle Folgen derſelben, die er⸗ 
fundene Erzählung. Einige hatten mich ſogar bei 
Mirambo geſehen, Alle von mir gehört. 

Die Waha glaubten der Erfindung, denn fie kamen 
nicht auf die Idee, daß ein Weißer vom Weſten kommen 


s Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft ſei der Bau von 250 $ 
der Nähe der Dörfer des Mutware Salaßi, vor deſſen] könne, 


treffend die Heranziehung der militäriſchen Inſti⸗ 
tute zur Gemeindeſteuer gerichtet. Be 
— In Folge vieler eingelaufenen Geſuche iſt die 


uuf Grund des franzöſiſchen Fremdendekrets feſt⸗ 


geſetzte Meldefriſt der Fremden in Frankreich bis zum 
20. Januar verlängert. Die Spitze dieſes Dekrets 
richtet ſich bekanntlich in erſte Linie gegen die e 
Frankreich lebenden Deutſchen. a 

Leipzig, 31. Dez. Der Töpfer Pgötz und der 
Schneider echt find auf Grund. bes Sozialiften= 
geſetzes aus dem Bereiche der hieſigen Amtshaupt⸗ 
mannſchaft ausgewieſen worden. 

* Hamburg, 31. Dezbr. Der e dere en 
Börſenhalle“ zufolge machte der Präſident der Han⸗ 
delskammer in der heutigen Verſammlung der Kauf⸗ 
mannſchaft die Mittheilung, daß die neuen hieſigen 
Hafenanlagen wegen der ſtarken Zunahme des 
Verkehrs ſofort erweitert werden müßten. Mit der 
Erbauung von zwei weiteren Schuppen ge 16 Schiffe 
jet bereits begonnen, von der Hamburg⸗Amerikani wer 

tr. 


ohne vorher vom Oſten aus ins Innere ges 
gangen zu ſein, wie alle bisher hier paſſirten Weißen. 

Der Umſtand, der uns in Udjiji mehrfach erzählt 
war, daß Mirambo noch ganz vor Kurzem das öſt⸗ 
liche Uha des Königs Kitti unterjocht habe, daß dieſes 
Dorf das äußerſte nach dem jetzt Mirambo gehörigen 
Lande zu war, und daß man noch vor kurzer Zeit ge⸗ 
zittert hatte, dieſer überall Furcht und Schrecken 
verbreitende Häuptling, der Napoleon Oſtafrikas, wie 
ihn Stanley nennt, möchte auch bis hierher ſeinen 
Zug ausdehnen, bewirkte einen großen Eindruck unſerer 
Nothlüge. Als ich dies bemerkte, rief ich ihnen höh⸗ 
nend zu, ſie möchten uns doch tödten, warum ſie denn 
auf einmal nicht mehr Muth hätten gegen vier Ge⸗ 
wehre, und benutzte ſo den Eindruck, um die Erfindung 
ſo wahrſcheinlich als möglich zu machen. 

Noch immer waren einige Hitzköpfe oder Betrunkene 
ſo kühn, daß ſie behaupteten, ſie fürchteten ſich nicht 
vor Mirambo, jedoch im Allgemeinen war der Muth 
gebrochen, und Niemand widerſetzte ſich mir, als ich 
Befehl gab, mein Zelt auf demſelben Platze wieder 
ich Fc e was ich that, um zu zeigen, wie ſicher 
ich mich fühlte.“ 

Im nächſtfolgenden, dem 13. Kapitel, berichtet der 
Erzähler dann von ſeiner Ankunft bei dem gewaltigſten 
Krieger Oſtafrikas, der durch ſein kriegeriſches Renommee 
und die Kühnheit und Weherleneitjett ſeines Weſen ſich ein 
ſo großes Anſehen in der Welt dieſer Naturkinder er⸗ 
rungen, Nachſtehendes: „Mirambo war ein Mann von 
ca. 50 Jahren, hohen, ſehnigen Wuchſes, mit feinem 
Hüftentuch, ſowie einfachem grauen, europäiſchen Rock 
bekleidet. Das Haupt etwas geneigt und ein freund⸗ 
liches, ſtillbergnügtes Lächeln auf dem mageren Geſicht, 
das einen leidenden Ausdruck hat, bot er in leiſem Ton 
und langſamer Rede mir ein Willkommen. Hier⸗ 
auf drückte er ſeine Verwunderung aus über die weite 
Reiſe, die ich zurückgelegt, und beſonders, daß ich mit 
ſo geringer Macht Uha durchzogen hätte. Beſcheiden, 
faſt ſchüchtern war ſein Weſen, mild ſeine Sprache, 
und der ruhige Ausdruck ſeiner Züge wurde nur durch 
eine feine Tätowirung auf der Stirn, die einer ſtarken 
Zornader glich, geſtört. Es hätte kaum Jemand in 
dieſem ruhigen Manne den großen Krieger, der Oſt⸗ 
afrika erzittern machte, erkennen können. N 

Mirambo bot mir eine Wohnung an, erlaubte mir 


eilung 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
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bedeckter Quais beantragt. Bei den Verhandlungen 
der Verſammlung wurde auch des neuen Handels⸗ 
vertrages mit der Schweiz gedacht, wofür der Reichs⸗ 
regierung der Dank des Handelsſtandes gebühre. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 31. Dez. Der 
Art ſignaliſirte Congreß ſocialdemokratiſcher 
Arbeiter Oeſterreichs hat geſtern in Hainfeld 
(Niederöſterreich) begonnen und wird bis morgen 
dauern. NAnwelend ſind neunzig Delegirte und fünf⸗ 
undzwanzig Gäſte. Unter den letzteren befindet ſich 
das Mitglied des deutſchen Reichstages, Auer, 
als Zeitungs- Correſpondent. — Zur Erörterung der 
Principien, wonach das Exercierreglement für 
die Fußtruppen mit Rückicht auf die Neubewaff⸗ 
nung zu revidiren wäre; finden im Laufe des Januar 
in Wien unter dem Vorſitze des Erzherzogs Albrecht 
Berathungen ſtatt, zu welchen auch einige Corpscom⸗ 
mandanten hinzugezogen werden. 

Agram, 31. Dez. Die i 
hat gegen den Bürgermeiſter Badovinge wegen 
Verletzung feiner Amtspflichten die Dienſtentlaſ⸗ 
ſun — 

Frankreich. Paris, 31. 5 Die Republi⸗ 
kaner haben noch immer keinen Candidaten für die 

Pariſer Erſatzwahl gefunden, dagegen werden täglich 
neue Perſönlichkeiten in Vorſchlag gebracht, z. B. 
Albert, das bekannte Arbeitermitglied der National⸗ 
regierung von 1848, ferner der franzöſiſche Botſchafter 
in Petersburg, Laboulaye; andererſeits dementirt der 
„Radical“ formell das vorgeſtern aufgetretene Gerücht, 
daß der Miniſterpräſident Floquet als Candidat für 
die Deputirtenwahl am 27. Januar in Paris auf⸗ 
treten wolle. Was das Verhalten der Monarchiſten 
betrifft, ſo erſcheinen die Candidaturen des Herzogs 
von Chartres oder Hervs Mangons bisher nicht 
ernſtlich. 

Großbritannien. London, 31. Dezbr. Nach 
einer Meldung aus Tralee iſt der parnellitiſche 
Deputirte Edward Harrington wegen Theilnahme 
an einem Meeting der Nationalliga zu monatlicher 

| Strafarbeit verurtheilt worden. 


Rußland. Petersburg, 31. Dez. Dem Ver⸗ 
F nach mehren ſich die ruſſiſchen Truppen⸗ 
Anſammlungen in Beſſarabien. Neuerlich ſind 
Berichte nach Peſt gelangt, denen zufolge ganz Beſſ⸗ 

arabien mit ruſſiſchen Truppen überſchwemmt ſei. 
Denſelben Berichten zufolge wird ruſſiſcherſeits in 
Beſſarabien lere mit Ausweiſungen, von welchen 
beſonders öſterreichiſche Unterthanen betroffen werden, 
borgegangen; mehrere Klöſter find ſequiſirt worden. 

Moskau, 31. Dez. Wie der hieſige „Rusky 
Kurier“ meldet, ſind in Folge der een 
über die a er bei Borki folgende der Ver. 
waltung der Kursk⸗ Harde Aſchpbolhn angehörende 
Perſonen in Anklagezuſtand verſetzt worden: Bahn 


Hofe übernachten und auch nur meine Diener bei Tage 
ihn betreten dürften. 

In einen eiſernen Lehnſtuhl gehockt, mit aufge⸗ 
zogenen Beinen, rieb er unausgeſetzt nervös mit 
eben Stückchen Holz die Zähne oder kaute auf dem⸗ 
elben. 

Mirambo, ſo geht die Sage, war als Sohn eines 
Dorfhäuptlings im Dienſte eines Arabers mehrmals 
nach Zanzibar gegangen. Einſt ſchlug ihn ſein Herr 
mit einem Stocke, welche Beleidigung er ſpäter furcht⸗ 
bar 5 8 Schon dieſer Umſtand zeugt von einer 
ſeiner Race fremdartigen Auffaſſung. 

Er entfloh in die Wälder zwiſchen Tabora und 
Ugogo und begann mit raub- und kriegsluſtigem Ge⸗ 
ſindel die große Karawanenſtraße zu belagern. Nach⸗ 
dem er manches arabiſche „Safari“ (Karawane) aus⸗ 
geplündert hatte und, an Gewehren reicher geworden, 
immer größere Ueberfälle unternommen hatte, begann 
er ſich einen feſten Stützpunkt, das jetzige Urambo, 
einzurichten. aft 9e die es mit den Arabern 
hielten, waren bald überwunden, abgeſetzt und ihre 
Nachfolger tributär und unterthan gemacht. Der ganze 
Weſten und Norden von Graganza war bald ſein 
Reich. Nach Norden zog er oft bis zum Ukerewe, 
nach Weſten bis in's Land der Waha, und im Süden 
reichte ſein Einfluß bis ungefähr zum ſechſten Grad. 

Mirambo behauptete, innerhalb drei Tagen 10,000 
Krieger aufbringen zu können. 

In dem Jahre, als Stanley, um Livingſtone auf⸗ 
zuſuchen, in Unianiembe war, wagte Mirambo einen 
Schlag gegen die in Tabora mächtigen Araber, ſchlug 
dieſelben, plünderte die Stadt und brannte Alles 
nieder. 200 Elephantenzähne ſollen die Beute ge⸗ 
weſen ſein. Seit jener Zeit find Maßnahmen ge⸗ 
troffen, daß Mirambo nur wenig Pulver kaufen kaun 
und jetzt gerade, als ich hier war, hatte er, um den 
Pulvermangel zu erſetzen, mit der ihm eigenen Energie 
einen vollkommenen Waffenvorrath angelegt. In der 
weiten Höfen waren viele Menſchen beſchäftigt, Speere 
Bogen und Pfeile anzufertigen. Hier ſaßen 20 Mann 
die nur Pfeilſchäfte glätteten, dort Schmiede, dem Gi 
die Form von Pfeil⸗ und Speerſpitzen gebend, an’ 
ſchliffen an Steinen dieſe Spitzen, wieder an 
fügten Federn in den Pfeilſchaft ein, in einer 
Gruppe wurden Sehnen für die Bogen gedret 
Mirambo führte mich in eins ſeiner in ara 


des ſchönen Baumes aufzuſchlagen, nur ſtellte er die | Stil gebauten Häuſer, fein Arſenal. Ein groß 


aber dann auf meinen Wunſch, mein Zelt im berge 


Bedingung, daß keiner meiner Leute in dieſem innerſter 


var angefüllt mit Tauſenden von Speeren 


direktor Kowanko, Regierungsinſpektor Kronenberg, 
Verwaltungsrathspräſident Baron Hahn, Betriebs⸗ 
direktor Szaßlinski und Ingenieur Pawlow⸗Golieynski. 

Italien. Rom, 31. Dez. Anläßlich des Schluſſes 
des Jubeljahres fand in der e ein vom 
Papſte celebriertes Tedeum ſtatt. Die Kirche war 
überfüllt, der Papſt wurde lebhaft begrüßt. Dem 
Tedeum wohnten das diplomatiſche Corps, der römiſche 
Adel und die päpſtliche Familie bei. Der Verkehr 
auf dem Petersplatze wurde durch Militär aufrecht⸗ 
erhalten. — Der Papſt ſpendete für die Armen 
Roms 50,000 Francs und ebenſoviel für die italieni⸗ 
ſchen Seminare. Derſelbe wird in dem nächſten 
Conſiſtorium insgeſammt drei italieniſche Kardinäle 

ernennen. — Die ruſſiſch-vaticaniſchen Ver⸗ 
handlungen gelten nunmehr als abgeſchloſſen; 
das Ergebniß derſelben ſoll angeblich demnächſt in 
der Präconiſirung dreier panier Biſchöfe zu Tage 
treten. Die Frage der Einführung der ruſſiſchen 

Sprache in den polnischen Kirchen fol dagegen ver⸗ 
tagt worden ſein. Man ſcheint ſich e von 

Seiten des Vaticans darauf vorzubereiten, den 5 
Wünſchen Rechnung tragen zu können, wenigſtens 
deutet darauf die Meldung hin, daß vom Papſte an 
der Univerſität St. Apollinaris eine Lehrkanzel für 
ſlaviſche Sprachen creirt worden ſei. 

Bulgarien. Sofia, 30. Dez. Bei dem erfolg⸗ 
ten Schluſſe der Sobranje verlas Prinz Ferdinand 
die Thronrede, worin er den Deputirten für deren 
nage Wahrung der Intereſſen des Landes dankte 
und glückliche Heimkehr wünſchte. 

Perſien. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Teheran vom 20. Dezember, daß die bereits ange 
lündigte Note der perſiſchen Regierung ver⸗ 
öffentlicht ſei. Dieſelbe enthalte 24 Beſtimmungen; 
der Inhalt ſei milder als man erwartete. Der Auf⸗ 
enthalt der Schiffe in Ahvaz ſei nicht auf 24 Stunden, 
ſondern auf die zum Laden und Ausladen erforder⸗ 
liche Zeit beſchränkt. Dampfer zahlen eine Abgabe 
von 7 Pence pro Tonne, Segelſchiffe die Hälfte. Die 
Verletzung der Beſtimmungen wird mit ſchweren Geld⸗ 

bußen und Suspendirung des Schifffahrtspaſſes auf 
2 Jahre beſtraft. 

Oſtafrika. Nach engliſchen Meldungen aus 
Zanzibar wäre der Vertreter der engliſchen oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, Oberſt Mackenzie, 
welcher alle Häfen und die Chefs der Eingeborenen 
des engliſchen Ufergebiets beſucht hat, überall freund⸗ 
lich aufgenommen worden. Es herrſcht dort Ruhe 
und Sicherheit. Das ofſiziöſe Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau fügt dem hinzu: „Im Gegenſatz hierzu hören 
wir, daß die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft trotz 
zahlreicher Geſchenke an die eingeborenen Häuptlinge 
in ihrer Thätigkeit auf Mombas beſchränkt iſt und 
auch dort nur unter den von der arabiſchen Bevölke⸗ 
rung dicetirten Bedingungen geduldet wird.“ — Die 
„Times“ meldet aus Zanzibar: Mackenzie, vom Be⸗ 
ſuch aller Küſtenſtädte zwiſchen Mombas und Lamu 
ſoeben zurückgekehrt, fand die Bevölkerung über⸗ 
all ruhig und zufrieden, Alles war ruhig. In 
Lamu iſt ein deutſches Poſtamt errichtet. Es fällt 
immer ſchwerer, genaue Nachrichten über die Vor⸗ 
gänge entlang der deutſchen Küſtenlinie zu erhalten. 
Buſchiri bedroht noch Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salam. 

Aus dem Sudan. Suakin, 30. Dez. Ein 
Telegramm des „Bureau Reuter“ meldet, General 
Grenfell habe von den Sheiks der Hadendowas Ant⸗ 

worten auf ſeine Proklamation erhalten, worin eine 
neue Niederlage Osman Digmas gemeldet wird. 
Wie Sheiks geben ihrer Loyalität und ihrem guten 
Willen, mit der engliſchen Regierung gemeinſame 
Sache zu machen, Ausdruck. Es heißt, die Hadendowas 
weigerten ſich abſolut, der Aufforderung Osman Dig⸗ 
mas, ſich in Handub zu ſammeln, nachzukommen. 

— Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reuus“ aus Suakim von heute iſt daſelbſt auf dem 
Wege über Kaſſala ein 9 aus Khartum einge⸗ 
troffen, der Khartum vor 2 Monaten verließ. Der⸗ 
ſelbe giebt an, daß in Khartum von einer Eroberung 
der Aequatorialprovinzen durch den Mahdi und 
von der Gefangennahme Emin Paſchas durchaus nichts 
bekannt ſei. Vielmehr ſollten die Streitkräfte des 
Mahdi in dem Gebiete des Dahr-el⸗Gazal zweimal 
geſchlagen worden ſein. 


8 Hof und Geſellſchaft. 

Berlin, 31. Dezember. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin begaben ſich Nachmittags nach Potsdam und 
dem Mauſoleum in Charlottenburg und legten dort 
Kränze auf die Särge Kaiſer Friedrichs und Kaiſer 
Wilhelms nieder. — Das badiſche Großherzogs— 


und eine ganze Wand bedeckt mit Bündeln ſchöner 
Pfeile. „Siehe hier mein Pulver“, ſagte er, „noch 
bin ich nicht waffenlos!“ und als einen anderen Aus⸗ 
druck, als ich ihn fragte, gegen wen dieſe Rüſtungen 
gerichtet ſeien, gebrauchte er den faſt genau in Kis⸗ 
1 eliſprache überſetzten Spruch: »Si vis pacem, para 
ellum«, 

Ich mußte Mirambo viel von unſerer Taktik er⸗ 
zählen, ihm zeigen, wie man ſprungweiſe mit Schützen 
vorgeht ze. Er zeigte viel Verſtänduiß für das Alles; 
er hatte von dem großen Kriege Deutſchlands auch 
gehört und machte ſich, ſeinen Ideen angepaßt, ein 
herrliches Bild von unſerem Kaiſer, den er bewundere, 
daß er bei ſo hohem Alter noch ſolch' ein gewaltiger 

Krieger ſei. Er war erſtaunt, daß ich die franzöſiſchen 
Miſſionare in Tobora beſuchen wolle, da ſie doch zu 
unſeren Feinden gehörten.“ } 

Der dritte Tag der Anweſenheit unſeres Lands⸗ 
mannes bei dem Mirambo war für jene Länder und 
Völker Oſtafrikas ein denkwürdiger. Der erſte Araber, 
der ſchlaue, verſchlagene Tippo Tip, zog friedlich in 
die Thore der Reſidenz des Mirambo, die beiden mäch⸗ 
tigſten Männer Oſtafrikas, Tippo⸗Tip und Mirambo, 
ſchloſſen Freundſchaft. 

Tippo⸗Tip ſandte in den Tagen, als Wißmann 
ei Mirambo verweilte, zunächſt ſeinen Sohn, Zefu 
tohamed, um ſich durch denſelben die von dem ge= 
unten Häuptling beherrſchte Route nach dem Tan- 

yifafee zu öffnen. : 

Mirambo behandelte den Abgeſandten Tippo's 

echter Despotenart wie einen Petenten Zefu, 
ohl 20 Jahre alter Mann, deſſen hübſches Aeußere 
hevalereskes Weſen leider zu oft 11 einen 
den Blick beeinträchtigt wurde, kam mit Mirambo 
Reſultat, daß ſeines Vaters Karawanen unge⸗ 
hier paſſiren könnten. Dafür ſolle derſelbe 
un, um Said⸗Bargaſch günſtig gegen Mirambo 
en, damit Letzterer 1 55 Elfenbeinkarawanen 
Tüte ſenden könne. Mirambo hatte viel 
bei ſich liegen, konnte es jedoch wegen Feind⸗ 

den Arabern nicht verkaufen. Ein Weißer 
inigen Jahren verſucht in Tabora Elfen⸗ 

ifen und jo das von Mirambo zu er⸗ 
Naber, von den Arabern bedroht, ſein 


aufgeben und zur Küſte zurückkehren 


paar begab ſich gleichfalls nach Potsdam und legte 
Kränze an den Särgen der Kaiſer nieder. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat, wie genueſiſche 
und florentiniſche Blätter übereinſtimmend melden, zum 
Bau des großen Krankenhauſes in San Remo 
(Caſa di Salute) dem dortigen Sindaco die Summe 
von 20,000 Lire telegraphiſch überwieſen. Das Hoſpi⸗ 
tal iſt für Kranke aller Nationen beſtimmt und ſoll 
den Namen „Frederico“ zum Andenken an Kaiſer 
Friedrich erhalten. 

* Wien, 31. Dezbr. Der Erzherzog Ludwig 
Viktor iſt an einer entzündlichen Affektion der Ver⸗ 
dauungsorgane erkrankt. 

* Wien, 31. Dez. Ein heute Nachmittags aus⸗ 
gegebenes Bulletin beſagt: Die günſtigen Erſchei⸗ 
nungen im Befinden des Erzherzogs Ludwig Victor 
dauern an. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Der 


ausgeſprochenen Wunſch mit den Sterbeſacramenten 
verſehen und verbrachte die Nacht ſchlaflos; jedoch ſind 
heute alle er jo befriedigend, daß jede wei⸗ 
tere Gefahr ausgeſchloſſen erſcheint. 


Armee und Flotte. 

— Ueber die diesjährigen (1889) Kaiſer⸗ 
manöver ſoll, wie es heißt, eine Entſcheidung des 
Kaiſers noch nicht getroffen ſein. Auf keinen Fall 
dürfte ein Manöver vor dem oberſten Kriegsherrn bei 
dem erſten Armeecorps ſtattfinden, da ein ſolches erſt 
1887 abgehalten iſt; auch wohl nicht bei dem fünften 
und ſechſten Corps. Wenn die Reihenfolge, wie 
früher, eingehalten wird, ſo würde das zehnte und 
neunte Corps im Jahre 1889 vor Sr. Majeſtät ma⸗ 
növriren. 

— Die Abſchaffung des Bajonetfechtens 
wird nach der „Nat.⸗Ztg.“ in den am 1. Januar 1889 
fälligen Berichten der Truppentheile an das Kriegs⸗ 
miniſterium empfohlen. Die gewonnene Zeiterſparniß 
ſoll der Schießausbildung zu Gute kommen. Die un⸗ 
geheure Vervollkommnung der Feuerwaffe, die wenigen 
Beiſpiele, bei denen es zum Handgemenge gekommen, 
und die Einführung der Mehrlader waren die Urſache, 
daß das Kriegsminiſterium die Angelegenheit ange⸗ 
regt hat. 

— Im „Temps“ berechnet General Thoumas, daß 
Deutſchland den franzöſiſchen 437 Batterien 
Artillerie mit 2622 Geſchützen entgegenſtellen kann: 
6 Batterien Diviſions - Artillerie; das macht für 35 
Armeecorps, welche Deutſchland nach der Mobiliſation 
ſofort aufſtellen kann und das Armeecorps zu 2 Di⸗ 
viſionen gerechnet, 420 Batterien, dann die Corps⸗ 
artillerie mit 6 Batterien für jedes der 35 Armee⸗ 
corps 210 Batterien, in Summa alſo 630 Batte⸗ 
rien mit 3780 Geſchützen. Der General fügt hinzu: 
Solche Zahlen fordern Nachdenken und Ueberlegen 
und unſer Patriotismus (NB. der franzöſiſche) muß 
ſich offenbar auf neue Opfer gefaßt machen. 

* Berlin, 1. Jan. M. Kreuzer „Schwalbe“, 
Commandant Corvetten-Capitän Hirſchberg, iſt am 
31. Dezember pr. in Zanzibar eingetroffen. 


Kirche und Schule. 


* Frankfurt a. M., 31. Dezbr. Der auch in 
weiteren Kreiſen bekannte orthodoxe Rabbiner Hirſch 
iſt heute im Alter von über 80 Jahren geſtorben. 

— Marienkirche in Hannover. Wie die 
„Osnabrücker Volksztg.“ mittheilt, hat Papſt Leo XIII. 
neuerdings dem Staatsminiſter Dr. Windthorſt 50,000 
Franes für die Marienkirche in Hannover überreichen 
laſſen. Urſprünglich hat es im Plane gelegen, unter 
den Jubiläumsgaben für die Marienkirche einen Hoch⸗ 
altar auszuſuchen: da ſich jedoch ein geeigneter nicht 
gefunden, ſo hat der Papſt dem Dr. Windthorſt die 
50,000 Francs zur Dispoſition geſtellt, um für dieſe 
Summe einen Altar beſchaffen zu laſſen. i 

— Die zweite Predigerſtelle in Kraupiſchken (Diö⸗ 
ceſe Ragnit) iſt mit dem bisherigen Verweſer derſelben, 
Prediger Carl Richard Wachowski, und die Pfarrſtelle 
in Kleſchowen (Diöceſe Darkehmen) mit dem bisherigen 
Pfarrer in Cranz, Heinrich Otto Walter Voſſius be⸗ 
ſetzt worden. Dem Pfarrer Wodäge in Heilsberg iſt 
die proviſoriſche Verwaltung der Superintendentur 
der Diöceſe Heilsberg übertragen worden. Ä 

* Kulmſee, 28. Dez. Zum Pfarrer der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde iſt bei der heutigen Wahl mit 
16 Stimmen Pfarrer Schmidt aus Tharau bei Kö⸗ 
nigsberg gewählt worden. 10 Stimmen erhielt der 
Garniſonpfarrer Hulk in Thorn. g 

— In der Weihnachtsnummer des „Imparcial“, 
des angeſehenſten Blattes in der ſpaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt, leſen wir wörtlich das Folgende: „Ein Jeder 
muß am Vorabend dieſes herrlichen Feſtes der Liebe 
der Armen gedenken. Welche Armen ſtehen uns aber 
näher als die Führer der Jugend, unſere Lehrer. 
Aus der Provinz Murcia erſehen wir, daß in dem 
Städtchen Aquilas die Schullehrer ſeit 11 Monaten 
kein Gehalt empfangen haben. Ihre Lage iſt furcht- 
bar, und einige ſind bereits wegen monatelanger rück— 
ſtändiger Miethe auf das Straßenpflaſter geworfen und 
dadurch dem Elende und der öffentlichen Schande aus⸗ 
geſetzt worden. Wenn ſich nicht die mitleidigen An⸗ 
gehörigen der dem Lehrer auvertrauten Kinder dann 
und wann zur Hilfe bereit finden würden, ſo müßten 
die Unglücklichen geradezu verhungern. Darum alſo 
erfüllt Jeder zum Weihnachtsfeſte eine Menſchenpflicht, 
welcher der armen Lehrer von Aquilas gedenkt. — 
Spanien iſt, wie man weiß, auf dem Wege zur Groß⸗ 
macht; es hat aber, allem Anſchein nach, noch eine weite 
Strecke zu marſchiren, bis es zur wirklichen Civili⸗ 
ſation gelangt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 1. Januar. Im Jahre 1888 wurden 
hier geboren 4177 Kinder, es ſtarben 3435 Perſonen, 
die Ehe ſchloſſen 989 Paare. — Die Zufuhr von eng⸗ 
liſchen Kohlen war in den letzten Wochen wieder eine 
ſehr erhebliche, denn die ſchleſiſche Kohle kann wegen 
der theuren Eiſenbahnfracht nicht mit der engliſchen 
concurriren. Es wird daher hier ein ſchwunghafter 
Handel mit engliſchen Steinkohlen ſogar nach dem 
größten Theile der Provinz Poſen und nach Ruſſiſch⸗ 
Polen betrieben. Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß 
mehr als 800,000 Centner engliſche Steinkohlen von 
hier nach dem Binnenlande verſchifft werden, obwohl 
die Entfernung von den ſchleſiſchen Kohlengruben nach 
jenen Gegenden eine weit geringere als von England 
bezw. von hier aus iſt. Der Waſſerweg iſt eben weit 
billiger als die Eiſenbahn, und wenn Letztere mit ihren 
Transportpreiſen nicht herabgeht, dehnt ſich das Abſatz⸗ 
gebiet der engliſchen Kohlen immer weiter aus. 

* Karthaus, 28. Dez. Die hochbetagte Privat⸗ 
förſter⸗Wittwe Schlieske aus Abbau Kobiſſau bei 
Karthaus war am vergangenen Freitag hierher ge⸗ 
kommen, um bei der ſeitens des hieſigen Frauen⸗Ver⸗ 
eins veranſtalteten Veſcherung einige Gaben in Em⸗ 

ng zu nehmen. Nachdem dies geſchehen, machte ſie 
ſich auf den Heimweg; bei der Dunkelheit kam ſie je⸗ 


Erzherzog Ludwig Victor erkrankte geſtern Abend an 
einem Anfall von Cholerine, wurde auf den von ihm 


doch von dem Wege ab, gerieth in einen Waſſergraben 
und da keine Hilfe in der Nähe, ſtarb ſie eines elen⸗ 
den Todes. z 

*Neuteich. Wie wir |. Z. mittheilten, find am 
Abend des 19. Dezember d. J. drei Männer in das 
Haus des Beſitzers Hermann in Leske, Kreis Marien⸗ 
burg, eingedrungen, nachdem ſie von außen mit 
ſchweren Steinen und Wagenrungen Fenſter und 
Thüren eingeſchlagen hatten. Von 15 4 Bewohnern 
des Hauſes gelang es nur zweien, ſich zu retten, einer, 
der Arbeiter Kultowa iſt etwa 100 Mtr. von dem 
Hermann'ſchen Gehöft mit zahlreichen tiefen Meſſer⸗ 
ſchnitten todt aufgefunden worden, während die vierte 
Perſon, die unverehelichte Jagodzinski durch 8 Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzt in das Krankenhaus nach Marien⸗ 
burg geſchafft worden iſt. Nach der Angabe der 
Jagodzinski, an deren Aufkommen gezweifelt wird, 
ſind ſie und Kultowa von den Eindringlingen ereilt 
und ſofort mit Meſſern bearbeitet worden. Für die 
Anzeige der Thäter, die außerdem noch in dem Dorfe 
Broeske einen ähnlichen Ueberfall verſucht haben, aber 
von dort durch entſchloſſene Gegenwehr verjagt wor⸗ 
den ſind, oder eines derſelben und für den Nachweis 
von Thatſachen, die zur Ueberführung derſelben führen, 
iſt eine Belohnung von 300 Mark von der Kgl. Re⸗ 
gierung ausgeſetzt worden. 

SS Dirſchau, 1. Januar. Nachdem bereits geſtern 
ein ſtark vermehrtes Eistreiben auf unſerem Weichſel⸗ 
ſtrome geherrſcht, trat heute Vormittags eine Stauung 
des Schollengewirrs oberhalb Kniebau ein. Gegen 
Mittag löſte ſich die Verſtopfung, worauf die dichte 
Eisdecke in langſam ſchwerfällige Bewegung gerieth 
und bis um 2 Uhr Nachmittags ſtromabwärts trieb. 
Dann aber machten die Eismaſſen Halt und lagern 
jetzt, zum Theil über einander geſchoben, theils auf⸗ 
wärts gerichtet, in ſtarrer Ruhe über dem Waſſerſpiegel. 
Der auch jetzt Abends noch anhaltende Froſt kittet die 
ſtellenweiſe noch loſe an einander gereihten Schollen 
feſt zuſammen und macht die Eisdecke dauerhaft. 

* Marienburg. Das Feuer in Kl. Montau, von 
welchem wir kürzlich berichteten, war bei dem Hof⸗ 
beſitzer Herrn Otto Johſt in deſſen Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden ausgebrochen, die, beſtehend aus Scheune und 
Stall, ein Raub der Flammen wurden. Nach den 
bisher eingezogenen Recherchen ſcheint böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vorzuliegen. — Ca. 1000 Haſen, welche bei 
einer Treibjagd in der Umgegend von Allenſtein in 
Oſtpreußen in voriger Woche erlegt worden ſind, wurden 
per Bahn über Marienburg geſtern nach Berlin an 
die Central⸗Markthalle befördert — ſo berichtet die 
„Nog. Ztg.“ Ob vor den Haſen nicht eine Null zu 
viel geſetzt iſt? — Sein 50jähriges Dienſtjubiläum be⸗ 
geht am Mittwoch, den 2. Januar 1889, Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Schapke hierſelbſt. 

8. Pr. Stargard, 31. Dez. Heute erlöſte der 
Tod den weit über Pr. Stargard hinaus bekannten 
Fabrikbeſitzer Herrn Horſtmann von langer und 
ſchwerer Krankheit. Der Verſtorbene war einer der 
erſten Induſtriellen unſerer Stadt. Von kleinen An- 
fängen hat er ſeine Maſchinenfabrik zu einer der 
beachtenswertheſten der Provinz erhoben und be⸗ 
ſchäftigt in derſelben eine große Anzahl von 
Arbeitern. In unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
war Herr Horſtmann ſeit langen Jahren theils als 
Magiſtratsmitglied, theils als Stadtverordneter thätig 
und hat ſtets mit regſtem Intereſſe das Wohl 
der Stadt wahrgenommen. Nachdem er im Frühjahr 
und Sommer vergebens Heilung im Bade geſucht 
hatte, ſiechte er ſeit ſeiner Zurückkunft langſam dahin, 
bis ihn heute früh der Tod erlöſte. Das große Eta⸗ 
bliſſement des Verſtorbenen geht unter Leitung ſeines 
Sohnes ungeſtört weiter. 5 

[=] Krojanke, 1. Januar. In unſerer gegen 
2000 Seelen zählenden evangeliſchen Gemeinde ſind 
im Jahre 1888 26 Paare getraut worden, und zwar 
15 Paare aus der Stadt und 11 Paare aus der 
Landgemeinde. Geboren wurden in der Stadtgemeinde 
72, in der Landgemeinde 50 Kinder, zuſammen 122 
Kinder. Es ſtarben in der Stadt 31, auf dem Lande 
29, überhaupt 60 Gemeindemitglieder. Erwägt man, 
daß die Durchſchnittszahlen der Eheſchließungen und 
Geburten in früheren Jahren 32 reſp. 150 betrugen, 
ſo ergiebt ſich, daß das verfloſſene Jahr in Bezug 
hierauf einen Rückgang zu verzeichnen hat. 

* Allenſte in, 31. Dez. Nach der Perſonenauf⸗ 
nahme zur Klaſſenſteuerveranlagung, alſo nach zuver⸗ 
läſſiger amtlicher Feſtſtellung hat die Stadt Allenſtein 
gegenwärtig 15,803 Einwohner gegen 14,114 im Vor⸗ 


ahre. 

- ” Schwetz, 29. Dez. Vergeſtern Abend brannte 
das Badehaus der hieſigen jüdiſchen Gemeinde bis auf 
die Umfaſſungsmauern nieder. 

[E] Oſterode, 30. Dez. Heute Nacht brach 
gegen 2 Uhr in der Branerei des Herrn Julius 
Schneider Feuer aus, welches bei dem ſtarken Winde 
und der reichen Nahrung, die ihm die bedeutenden 
Vorräthe an Gerſte, Hopfen und Malz boten, mit 
ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß bald das ganze 
Etabliſſemenk in Flammen ſtand. Die Brauerei, der 
Speicher, das Wohngebäude ſind zerſtört bis auf die 
Umfaſſungsmauern. Man vermuthet, daß das Feuer, 
da es im Kühlraume ausbrach, böswilligerweiſe ange⸗ 
legt ſei. Wenn auch Schneider mit 90,000 Mark 
verſichert iſt, fo ſoll er doch arg geſchädigt ſein. — 
Die Fahrläſſigkeit der hieſigen Fiſcher, die von ihnen 
auf dem Drewenzſee gemachten Wuhnen nicht zu mar⸗ 
kiren, hätte einem Offizier der hiefigen Garniſon bei⸗ 
nahe das Leben gekoſtet. Beim Schlittſchuhlaufen ge⸗ 
rieth er in eine derſelben, weil es zu ſpät war, ihr 
auszuweichen, als er ſie bemerkte. Mit Hilfe einiger 
in der Nähe befindlichen ent gelang es ihm 
jedoch, ſich aus dem 1 Elemente zu befreien. 

* Pr. Holland, 30. Dez. Der Kurſus in der 
hieſigen Lehrſchmiede fand geſtern ſeinen Abſchluß in 
einer Prüfung der drei Theilnehmer. Dieſelbe war 
eine praktiſche und eine theoretiſche. Erſtere erſtreckte 
ſich darauf, daß die Examinanden für die mit ver⸗ 
ſchiedenartigen Fehlern behafteten Hufe eines Pferdes 
Eiſen anzufertigen und unterzulegen hatten. Letztere 
breitete ſich über die Behandlung der Hufe bei Füllen 
behufs Vorbeugung von Fehlern aus. Die Löſungen 
dieſer Aufgaben wurden durch Zeichnungen an einer 
Wandtafel erläutert. Sämmtliche Examinanden be⸗ 
ſtanden die Prüfung. Die Eröffnung eines neuen 
Kurſus ſteht für die nächſte Zeit in Ausſicht. 
Holland, 1. Januar Im Jahre 1888 
wurden hier 239 Kinder geboren, es ſtarben 172 Per⸗ 
ſonen. Heirathen ſind 44 zu verzeichnen. — Am 
nächſten Sonnabend gedenkt Herr Theaterdirector 
Hannemann hier die Operette „Der Seekadett“ aufzu⸗ 
ühren. 
fh Königsberg. Der gegenwärttg vielgenannte 
Emin Paſcha, zu deutſch Dr. Eduard Schnitzer, hat 
wie die „K. H. 3.“ berichtet, auch zu unſerer Stadt 
und Univerſität in Beziehungen geſtanden. Wie nicht 
überall bekannt ſein dürfte, hat derſelbe hier nicht nur 
ſeine Studien in Medizin und Naturwiſſenſchaften 
vollendet, ſondern auch an unſerer Albertina den medi⸗ 


Pr. 


ziniſchen Doktorhut erworben. — An Getreide, Sagt 
zc. wurden im Jahre 1888 durch vereidigte Wäger in 
Tons à 1000 kg a) aufgewogen vom Inlande 168,396 
t (im Jahre 1887 156,289 t), vom Auslande 439,260 
t (247.139 t), b) Abgewogen binnenwärts 28,94) t 
(25,090 t) und ſeewärts 578,220 t (im Jahre 1887 
382,659 t). — Das Gut Poduhren, Kreis Königsberg, 
iſt dieſer Tage von Herrn Opitz für 92,000 Thaler 
an Herrn Behrend⸗Pr. Arnau verkauft worden. 

*Nakel, 30. Dez. Am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tage Abends ertrank im Kanal bei dem Dorfe Joſe⸗ 
phinen der Tiſchler S. aus Bromberg. 

* Gollub, 29. Dez. Die früher auf Gut Gollub 
anſäſſig geweſene Gutsbeſitzerin Frau Nordmann hat 
der Stadt Gollub 1000 Thaler zum Geſchenk ge⸗ 
macht; aus den Zinſen dieſer Stiftung erhielten die 
Aermſten unſerer Armen am Weihnachtsabend 120 Mk. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 2. Januar. 

* [Proſit Neujahr!“] „Acht Iroſchen her!“ — 
ſo ruft der Berliner dem ihm Begegnenden zu. 
Es fällt aber Niemandem ein, ihm dieſe „acht Ba 
auch zu geben, und da wegen; derſelben noch nie 
ein Prozeß angeſtrengt worden, dürfte es eine der 
Forderungen an das Schickſal ER die am Neujahrs⸗ 
tage in der Luft ſchweben. Mit mehr Berechtigung 
könnten wir Weſtprenßen ausrufen: „Proſit Neujahr! 
Acht Millionen her!“ — denn dieſe Kleinigkeit fehlt uns 
gerade noch, um Projekt II der Weichſelregulirung 
zur Ausführung zu bringen. Wir fürchten nur, daß 
auch dieſe 8 Millionen uns keine Regierung, kein 
Bleichröder, Hirſch oder Rothſchild, Baring Brothers, 
Mackay und wie die Leute alle heißen, die ſolche 
Summen nur ſo aus dem Aermel ſchütteln, gewähren 
werden. Unſere Elbinger Proſit Neujahrsrufer waren 
denn auch nicht ſo anſpruchsvoll, den Berliner Fi 
ins Weſtpreußiſche zu überſetzen, ſie nahmen zwar au 
den Mund recht voll, aber nur mit einem ſimplen 
„Proſit Neujahr“, welches um die bewußte „zwölfte 
Stunde“ unſere nachtſtillen Straßen durchtönte. Zu⸗ 
gleich damit löſten ſich die ehernen Zungen der Hl. 
Drei⸗Königen⸗Kirche und deren dumpfer Klang er⸗ 
innerte uns — Ja, woran denn gleich? Ach ſo! — 
an die Sprache der Glocken von St. Pauls in 
London und damit an einen traurigen Weihnachten 
ohne Weihnachtsbaum, ohne jenen Baum, der in der 
Neujahrsnacht auch noch aus ſo manchem Fenſter 
unſerer lieben Stadt ſeinen Kerzenſchimmer weit über 
die Straßen verbreitete. Die Sprache der Glocken 
iſt nämlich international und ob wir dieſelben hier, 
in London, oder die Albert-Glocken vom Adelaider 
Stadthaus zu Weihnachten oder Neujahr ertönen 
hören, immer ſprechen ſie zu uns Deutſchen in dem 
heimiſchen Idiom und damit immer zum Herzen. 
Während nun in der Neujahrsnacht bei dem herrſchenden 
Schneegeſtöber nächſt den genannten nur wenige 
Glocken (vulgo Hausklingeln) von Neujahrsſtürmern 
in Bewegung geſetzt wurden und Jeder froh war, 
den eiſigen Herrn Boreas, der z. Z. unſere Straßen 
fegte, mit einem leichten Händedruck wieder abzu⸗ 
ſchütteln, ſchwang in dem hellerleuchteten großen 
Caſinoſaale Terpſichore ihr blumenumwundenes Scepter 
und hielt die Füße — große und kleine — unſerer 
jeunesse dorée in tänzelnder Bewegung. Herr Pelz 
gerieth auch ohne Pelz unter dem Taktirſtock in 
Schweiß und unten im parkettirten Saale, deſſen 
cannelirte Pilaſter durch eingelegte Goldleiſten die 
Lichtfluth der Luſtres zurückſtrahlte, machten au 
die luftigſten leichteſten Ballroben noch den Wunſch 
nach Eiscreme und frappirtem Cliquot lebendig. 
Patſchuli, Tuberoſen und anderes benannte Narkoſen 
durchdufteten die Räume und ob am Arme einer 
leichtfüßigen Tänzerin dahinſchwebend oder an der mit 
Blumenaufſätzen geſchmückten Tafel einem leichtfüßigen 
Haſen die letzte Ehre erweiſend, überall athmete 
man die berauſchende Atmoſphäre des ächten Salons, 
der mit unſeren ſogenannten „guten Stuben“ durchaus 
nicht zu verwechſeln iſt. Apropos „gute Stuben!“ — die 
hatten in dieſen Feſttagen auch ihre guten Tage und 
wohin Kinderaugen ſonſt nur begehrlich durch indiscrete 
Thürſpalten und Schlüſſellöcher blicken, tanzten jetzt 
Kinderfüße zum Umtanzen und Anſtaunen der mit 
Bowle und Pfannkuchen beſtandenen Sylveſtertafeln. 
Aber machen es denn dieſe beiden allein? Ach nein! 
Mit den „Berliner“ Pfannkuchen haben wir noch eine 
andere Berliner Sylveſterſpecialität in Elbing accli⸗ 
matiſirt und das ſind die Karpfen in Bier, welche zu 
der „beſſeren Hälfte“ der Neujahrsnacht gerechnet 
werden. Aber in der Neujahrsnacht hält ja jeder 
anftändige Menſch nicht nur Einſchau in feinen 
Magen, ſondern auch in ſein Herz, in ſein Leben, 
in das private wie das öffentliche, in das gewerbliche 
wie das politiſche. In dieſe geheimen Wandelgänge 
der Meinungen und Ueberzeugungen dem denkenden 
Menſchengeiſte nachzuſpüren, bleibe jedem Einzelnen 
überlaſſen. Von allgemeinerem Intereſſe iſt das Kunſt⸗ 
leben in unſerer Stadt und da wäre denn daran au 
erinnern, daß in der Neujahrsnacht vor einem Jahr 
Schlingmann's „Rotte Korah“ vor unſeren Augen auf 
der Stadttheaterbühne erſtand und nad vollbrachten 
Miſſethaten von dem ſelbſt gegrabenen Abgrund ver⸗ 
ſchlungen wurde, während heuer hinter verſchloſſenen 
Thüren in dunkler Oede Melpomene trauernd ſaß, 
ohne dadurch auch ihre Jünger, die Künſtler der 
Bühne, in den Bann ihrer Betrübniß zu ziehen. Im 
Gegentheil, die viel Beſchäftigten, welche ihre Tage 
dem Rollen-Studium widmen, um uns angenehme 
Abende zu bereiten, ſie feierten heute in heiterſtem 
Beiſammenſein den einzigen Abend im Jahre, der 
ganz ihnen gehört, an dem ſie ausruhen . von 
den ſeeliſchen Strapazen gelungener Darſtellungen. 
Ihre heutige Vorſtellung vollzog ſich in der Familie 
und im Collegenkreis. Und in der Familie, im 
Collegenkreis vollzog ſich in der letzten, der zwölften 
Stunde, überhaupt der ganze Neujahrsgratulations⸗ 
akt. Wir aber erſuchen denjenigen, uns auf 
unſerem Redaltionsbuxeau zu beſuchen — um in 
unſerer Raritätenſammlung gebucht zu werden — dem 
in dieſer Stunde, ſei es aus dem Fenſter, ſei es von 
der Straße, nicht entgegenſchallte ein von Punſcheſſenz 
durchwärmtes herzliches „Proſit Neujahr!“ 

* [Der Neujahrstag hatte ein barometriſches 
Feſtgewand angelegt. Leider nahm Herr Thermometer 
an dieſer Bevorzugung ſeines wetterwendiſchen Con⸗ 
currenten bei der Beſtimmung der Witterung Anſtoß, 
denn er drückte das Queckſilber auf 9 unter Null 
herunter. So mußten denn die durch das Barometer 


in's Freie gelockten Spaziergänger mit rother Naſe 


wieder heimziehen. Der Verkehr auf dem Bahnhofe 
war wieder ein reger und die Uniform dominirte noch 
einmal auf den Straßen unſerer ſonſt recht ſtillen 
Stadt. Der Schnee lag auf den Wegen feſt und 


kniſterte mit ſchneidiger Schärfe unter den 
Schritten der Paſſanten. Dadur iſt denn 
auch unſere Bahnhofspromenade wieder begehbar 


geworden. Auch war die Schlittbahn in der Stadt 
und auf Richtung Dambitzen, Vogelſang eine vorzügliche, 
den an dieſem Wege liegenden Reſtaurationen 
und den Endſtationen doch noch ein recht anſehnlicher 
Der Kirchenbeſuch 
war am Vormittage ein recht zahlreicher. Unfälle 
ſcheinen den erſten Tag des neuen Jahres nicht be⸗ 
gleitet zu haben und da auch die Meldungen von | z 
Weichſel, Nogat und Haff nicht ungünſtig lauteten, 


wodurch 


Neujahrsbeſuch zugeführt wurde. 


wollen wir dieſen erſten Tag als „gut vorbedeutend“ 
im neu aufgehängten Kalender anmerken mit dem 
Wunſche, daß uns das Jahr 1889 noch recht viele 
ſolcher guten Tage bringen möge. > 

*Der Geſangverein „Liederhain“ hatte wie 
in früheren Jahren auch diesmal am Sylveſterabend 
in den Räumen des „Goldenen Löwen“ ſein Weih⸗ 
nachts⸗ und Sylveſterfeſt veranſtaltet, zu welchem 
ſowohl die activen wie paſſiven Mitglieder nebſt 
Familie zahlreich erſchienen waren. Die 6 Chor⸗ 
geſänge, mit denen das Feſt von den Sängern eröffnet 
wurde, kamen recht gut zum Vortrage. Sie wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. Es folgten dann 
wei Tänze, worauf die Verloofung der von den Mit⸗ 
gliedern eingelieferten Geſchenke ſtattfand, welche nicht 
nur manche Ueberraſchung brachte, ſondern auch viel 
Beluſtigung hervorrief. Kurz vor dem Ende des 
alten Jahres vereinigte man ſich zu einem Abendeſſen 
und erwartete den Beginn des neuen Jahres 1889. 
Zwei Perſonen ſtellten bei dieſer Gelegenheit bildlich 
das alte und das neue Jahr vor und gaben eine 
hierauf bezügliche Declamation zum Beſten. Sobald 
die Mitternachtsſtunde ſchlug, fand dann eine allge⸗ 
meine Beglückwünſchung mit dem üblichen „Proſit 
Neujahr!“ ſtatt. Nach . Tafel wurde 
nun der Tanz fortgeſetzt, welcher die Feſtgenoſſen in 
der ſchönſten Harmonie bis an den frühen Neujahrs⸗ 
morgen beiſammen hielt. 

* [Der Allgemeine Bildungsverein ſeierte im 
wege lcber Lokale unter zahlreicher Betheiligung 
der Mitglieder und Gäſte den Sylveſterabend. Einge⸗ 
leitet wurde die Feier durch den Marſch: „Mit Gott, 
ür Kaiſer und Reich“. Von den Sängern wurde 
unter Leitung des neuen Dirigenten, Herrn Lehrer 
Günther, „Abendchor“ von Kreutzer u. A. m. vor⸗ 
getragen. Hierauf folgte das laetige Stück: „Der 
Platzregen als Eheprokurator“, welches mit großem 
- Beifall aufgenomen wurde. Von den Sängern wurde 
noch: „Abendfeier“ von Korell, „Beim Liebchen zu 

auſ“ von 905 und „Marſch“ von Becker vorge⸗ 
tragen. Die alsdann folgenden Couplets: „Man kommt 
oft zu etwas und weiß gar nicht wie“ von Ely“ und 
„Der Regenſchirm von Heinze wurden gleichfalls mit 
Beifall aufgenommen. Beim Scheiden des alten Jahres 
wurde von den Sängern noch: „Des Jahres letzte 
Stunde“ vorgetragen. Hierauf ſprach der Vorſitzende, 

err Kienaſt, ein Neujahrsgedicht, worauf ſämmtliche 
Anweſenden ein kräftiges „Profit Neujahr!“ aus⸗ 
brachten. Dann hielt der Tanz die Anweſenden bis 
zum frühen Morgen beiſammen. 

„ Sylveſter. In Danzig iſt die Polizei in der 
Sylveſternacht beſonders ſtrenge vorgegangen. Der 
Zuruf: „Proſit Neujahr“ wurde nur bis 31 Uhr ge⸗ 
duldet. Das Reißen an den Hausklingeln, Klopfen 
an Thüren und Fenſter wurde als grober Unfug 
angeſehen und die Excedenten verhaftet. Die Wach⸗ 
mannſchaften waren verſtärkt. Der Wagenverkehr durch 
die Langgaſſe wurde von 12 Uhr an ſiſtirt. — Zu 
wünſchen wäre es, wenn auch in Elbing in der 
Shlvefternacht unſere Polizei ähnliche Maßregeln 
treffen würde, denn die Rohheit nimmt hier von Jahr 
u Jahr zu. a 
ö 8 (Schöne Sitte.] Seit einigen Jahren hat ſich 
in vielen Orten unſerer Provinz, nur ee 
Elbing, eine ſchöne Sitte eingebürgert. Es Den en 
nämlich innerhalb des Orts Neujahrskarten und Gra⸗ 
tulationen nicht mehr gewechſelt, ſondern die ein⸗ 
zelnen Familien bezw. der Einzelne deponieren bei 
dem Vorſtande des Frauenvereins eine Summe, welche 
ſie der Verpflichtung, Gratulationskarten herumzuſenden 
enthebt. In den Lokalblättern werden dann a 
betreffenden Geber veröffentlicht, ſo daß ſich Eh 5 
verletzt fühlen kann, wenn der Neufahrstwunf 0 1 5 
bleibt. Viele arme, hülfsbedürftige Familien erhalten 
dadurch eine unverhoffte Neujahrsfreude. a E 

2 (Schwurgericht. Folgende Tagesordnung i 
zu den am 7. Januar unter Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Taurek beginnenden derichtsver⸗ 
handlungen feſtgeſetzt. Montag, den 7. Januar: An⸗ 
klage wider den Maurergeſellen Friedrich Wilhelm 
Wohlgemuth aus Pangritz⸗Colonie wegen Raub und 
wider den Schiffer Rudolf Barwich aus Fiſchers⸗ 
kampe wegen Sittlichkeitsverbrechen. Dienſtag, den 
8. Januar: Anklage wider den Arbeiter Johann 
Krickhahn aus Elbing wegen Meineid und Haus⸗ 
friedensbruch und wider die Nähterin Auguſte Philipp 
aus Oſterode wegen Verbrechen gegen N . auß 3 
des StB. Mittwoch, den 9. Januar Anklage 
wider den Landwirth Alfred Wanowski aus Willen⸗ 

0 i ner gegen den Arbeiter 
berg wegen Brandſtiftung, ferner gegen de illichkeitz⸗ 
Franz Weißenfeld aus Palſchau wegen Si 10 5 5 
verbrechen. Donnerſtag, den 10. Januar: S nklag 
wider den Knecht Franz Konopatzki aus 3 
wegen Raub und Körperverletzung; ferner wider den 
Arbeiter Johann Blum aus Dahmsdorf wegen Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit. Freitag, den 11. Januar: 
Anklage wider die i Juſtine 
Pärſchke wegen Kindesmord. = z 
a Lelelbanderung des ſtatiſtiſchen Waaren⸗ 
verzeichniſſes. Der „Reichsanzeiger bringt 1 
Bekanntmachung des Bundesraths, ne derſe be 
beſchloſſen hat, die drei erſten Spalten der Nummern 
316319, 326 und 337 des ſtatiſtiſchen er 
eichniſſes bezüglich des Getreides ruſſiſchen wie andern 
5 in folgender Weiſe mit der Wirkung vom 
1. Januar 1889 an abzuändern: Weizen (laufende 
Nummern 3168. und b.) Nummer des Holltarifs a.; 
Roggen (317. und b.) 9b a.; Hafer (318. a b.) 
9b. b.; Buchweizen (319 a. und b.) 9b. Ss Gerſte 
(326a. und b.) 90.3 Mais und Dari (337 a. und b.) 9e. 
ED Re (Verfügung. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat beitimmt, daß bei Neubeſchaffung von 
Perſonenwagen und vereinigten Poſt⸗ und Gepäckwagen 
für Nebenbahnen auf die Ausrüſtung derſelben mit 
Gasbeleuchtung Bedacht zu nehmen fit, md daß die 
für dieſe Bahnen bereits vorhandenen 15 nach 
und nach gleichfalls damit ausgerüſtet wer ke = 

* (Berfonalien.] Der Rechtskandidat Jo 0 2 
aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und A 
Amtsgericht in Schöneck zur Beichäftigung überwie 3 
worden. Dem Gerichtsſchreiber, Amtsgerichte ⸗ eren 
tär Hafemann in Roſenberg Weſtpr. iſt bei _jeinen 
Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzlei⸗ 
ruth verliehen worden. Der Archivar II. Klaſſe 
Dr. phil. Karl Kohlmann in Königsberg O.⸗Pr. iſt 
zum Archivar I. Klaſſe befördert und an das Stgats⸗ 
Archiv in Hannover verſetzt, der Archiv ⸗Aſſiſtent 
Dr. phil. Hermann Ehrenberg in Poſen als Archivar 
II. Klaſſe angeſtellt und vom 1. Februar 1889 ab an 


bürgers, Vorſpiel: „Der Erſte 


das Staats - Archiv in Königsberg O. - Pr. verſetzt 
worden. Dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buchhalter 
Baginski in Gumbinnen iſt der Amtscharakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen worden. 

* [Perſonalien beim Militär.] Oberſt Stieler 
v. Heydekampf, Commandeur des 4. pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 21, iſt unter Beförderung zum General = Major, 
um Commandeur der 22. nf. = Brigade ernannt; 
Oberſtlieutenant v. Clauſewiß, etatsmäßiger Stabs⸗ 
Nahen des 4. oſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 5, mit der 
Führung des 4. pomm. Inf. = Negts. Nr. 21 beauf⸗ 
tragt; Major v. Winterfeld, vom niederrhein. Füſ⸗ 
Regt. Nr. 39, unter Beförderung zum Oberſtlieutenant 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 4. oſtpreuß. 
Gren.⸗Regt Nr. 5; Zeuglieutenant Paetzold von Thorn 
nach Coſel und Zeuglieutenant Schmidt von Berlin 
iſt nach Thorn verſetzt. 

* [Die Kälte] hat ſeit geſtern erheblich zuge⸗ 
nommen. In der vergangenen Nacht markirte das 
Thermometer auf dem Bahnhof nicht weniger als 
16 Grad. 

*Die Schlittbahn] iſt, wie wir hören, außer⸗ 
halb des Stadtkreiſes keine günſtige. Auf den frei 
liegenden Landwegen hat der Schnee bei dem gleich⸗ 
folg Sturm ſich nicht feſt legen können. Dies 
ollte von der verſuchten Befahrung derſelben mit 
Schlitten abhalten. 

Infolge der Schneewehen] find mehrfach 
Bahnverkehrsſtockungen vorgekommen. So ſoll geſtern 
Morgen bei Mohrungen ein Zug mehrere Stunden 
im Schnee geſteckt haben. 

Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift! war 
ultimo November ein Beſtand von 28 Kranten (19 
männl., 9 weibl.) Zugang pro Dezember 42 Kranke 
(32 männl., 10 weibl.); Abgang: 36 (27 männliche, 
9 weibl.), von denen 32 geneſen entlaſſen und 4 ge⸗ 
ſtorben ſind. Es bleiben ultimo Dezember im Be⸗ 
ſtande 34 Kranke (24 männl., 10 weibl.) 

„ Diebſtähle.] In den letzten Tagen find hier 
wieder eine Anzahl Diebſtähle zur Ausführung ge⸗ 
bracht. So wurden vorgeſtern Abend einem hieſigen 
Kaufmann aus einem neben dem er Hausflur be⸗ 
ſutiee Zimmer verſchiedene Materialwaaren ge⸗ 
tohlen, wobei die Diebe aber abgefaßt und der 
Polizeibehörde überliefert wurden. In der Nacht zu 
geſtern wurde in Grubenhagen auf zwei Stellen je 
ein Wäſchediebſtahl ausgeführt, ſowie bei einem Kauf⸗ 
mann in der Königsbergerſtraße ein Holzdiebſtahl 
verſucht. In dem letztbe zeichneten Falle ſind die 
Diebe durch den Revierwä ter verjagt worden. 

Meſſerſtecherei. eſtern Abend wurde ein 
auswärtiger Knecht in der Königsber erſtraße von 
einem in der Angerſtraße wohnhaften Menſchen durch 
Meſſerſtiche ſo erheblich verletzt, daß derſelbe ins 
Krankenſtift geſchafft werden mußte. Die beiden Leute 
ſollen ſich vorher auf einem Tanzboden entzweit haben. 
ee ET Fa . DREIER 


Stadttheater. 
; 2775 Elbing, 2. Januar 1889. 

Zu einer wirklichen Feſtvorſtellung geſtaltete ſich 
der geſtrige Abend, zu einer Feſtvorſtellung von durch⸗ 
aus patriotiſchem Eharakter. Wie es bei Verſamm⸗ 
lungen und Feſteſſen eine ſchöne Sitte geworden, zuerſt 
des Landesherrn zu gedenken, ſo hat auch die takt⸗ 
volle Direktion Hannemann das Bedürfniß gefühlt, 
am erſten Theaker⸗Abend des Neuen Jahres zuerſt 
dem Gefühle Ausdruck zu geben, welches die Männer 
aller Parteiſchattirungen gleich ſtark beſeelt, und an der 
Aufnahme, welche Dr. Georg Hantels, unſeres Mit⸗ 
jet ı anuar“, Erinnerung 
an Kaiſer Wilhelm I., gefunden, können wir konſtatiren, 
daß die Liebe zu Kaiſer und Reich, daß die Erinne⸗ 
rung an den Schöpfer des Beru un eine 
gleich mächtige, alle Kreiſe bewegende iſt und daß der 
Ausdruck Jerjelben keinen Unterſchied erleidet durch 
die unterſchiedlichen Ränge des Theaters, welche die 
Ständeeintheilung viel ſchärfer markiren als die gleichen 
Unterſcheidungen im alltäglichen Leben und Verlehr 
Sagen wir es vorweg: Herr Stabsarzt Dr. 
Georg Hantel, der Verfaſſer der genannten melodra⸗ 
matiſchen Soloſcene, giebt ſich uns in dieſer als ein 
Dichter zu erkennen, welcher durch tief poetiſches Em⸗ 
pfinden, künſtleriſche Form und Patriotismus bedeu⸗ 
tend hervorragt. Wir ſind überzeugt, daß dieſes 
Gedicht mit der abſchließenden Apotßeoſe bei feſtlichen 
Gelegenheiten von jedem Theater gern verwendet werden 
würde, weshalb wir die Verſchickung deſſelben an die 
Bühnen durch eine renommirte Agentur dem Autor 
dringend empfehlen. Die Dichtung führt uns nach 
Berlin. Ein Veteran des deutichefuangöfiichen Krieges 
ſchwelgt in einſamer Waldgegend in Erinnerungen an 
das militäriſche Leben der Reichshauptſtadt, an den 
Parademarſch der Garde, die am „hiltoriichen Eck⸗ 
fenſter“ vorüberzieht, die bekannte Heldengeſtalt Wil⸗ 
helms J. an demſelben ſichtbar werden läßt und aus⸗ 
klingt in dem volksthümlichen Jubel der verſammelten 
Tauſende, die zum Fenſter heranſtürmend die National⸗ 
hymne anſtimmen. Zu verſchiedenen Malen klingt 
Militärmuſik an unſer Ohr, darunter auch der Marſch 
beim Sturm auf St. Privat. Zum Schluß Apotheoſe: 
Germania unter einem roth drapirten ſäulengetragenen 
Baldachin breitet ſegnend ihre Hände über Kaiſer 
Wilhelm I., dem zur Rechten die Büſte Kaiſer Fried⸗ 
richs III., beide mit ſchwarzen Schärpen umwunden und 
den Lorbeer auf der Stirn, auf hohem Poſtament ſich 
erhebt. Zwiſchen ihnen ſteht die Büſte des jugend⸗ 
lichen Kaiſers Wilhelm II. Dazu bengaliſche Beleuch⸗ 
tung, Nationalhymne aus dem Orcheſter und im Vorder⸗ 
grunde der dieſer Viſion ehrfurchtsvoll zugewandte, 
mit Orden geſchmückte Veteran — macht einen über⸗ 
wältigenden Eindruck. Bei jedesmaligem Niedergang 
des Vorhangs — denn er mußte wiederholt wieder 
aufgezogen werden — wuchs der ſtürmiſche Beifall 
bis zu einer hier kaum gekannten Höhe an und als 
der Vorhang zum letzten Mal ſich ſenkte, ging eine 
Vewegung durch das faſt ausverkaufte Haus, wie ſie 
ſonſt nur bedeutende Novitäten und ſeltene große Er⸗ 
folge hervorbringen. Herr Dr. Hantel hat mit dem Stoff 
einen ſehr glücklichen Griff gethan, und da er außerdem ein 
Dichter iſt, der die markige Sprache des ſoldatiſch ge⸗ 
ſchulten Veteranen in flüſſtge Jamben zu kleiden ver⸗ 
ſteht, ſo deckten ſich Form und Inhalt vollkommen. 
Außerdem brachte Herr Seyberlich (Veteran) das 
Gedicht mit ſo viel Verſtändniß und Gefühl zum Vor⸗ 
trage, daß die erzielte Wirkung unausbleiblich war. 
— In dem folgenden bekannten hiſtoriſchen Schauspiel 
von Laube, „Prinz Friedrich“, fand dann die an⸗ 
geregte patriotiſche Stimmung dieſes Feſtabends noch 
häufig Gelegenheit, in Beifallsſpenden hervorzubrechen. 
Auch hatten in dem Stück die beiden Hauptpartieen 
desſelben in den Herren Werthmann (Kronprinz 
Friedrich, und Seyberlich (Friedrich Wilhelm I.) 
eine Vertretung gefunden, wie wir ſie uns wirkſamer 
und verſtändnißvoller nicht wohl denken können. Die 
übrigen Rollen waren ebenfalls auf's Beſte vertheilt 
— Königin Frau Jaskowski, Prinzeſſin Fräulein 
Waldow, Doris Frl. Behrens, Grumbkow Herr 
Hummel, Buddenbrock Herr Beckmann, Katte Herr 


Gadiel — ſo daß die Aufführung durchweg den Stem⸗ 
pel der bekannten tüchtigen Regiefübrung des Herrn 
Seyberlich trug und der Erfolg ii außen und 
innen ein gleich großer, dem Feſtabend voll ent⸗ 
ſprechender war. 


Kunſt und Literatur. 

* Herr Max Grube, der Charakterdarſteller des 
Kgl. Schauſpielhauſes zu Berlin iſt nach end Gaſtſpiel 
als Jago in Coburg vom Herzog mit dem Ritterkreuz 
des e Hausordens ausgezeichnet 
worden. 

* Vietorien Sardou hat ſoeben ein neues 
dreiaktiges Luſtſpiel vollendet, welches den Titel 
„Marquiſe“ führt und im Vaudeville zur Aufführung 
kommen ſoll. 

* „Die talentvolle Tochter“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Ernst Wichert, welches am Sylveſterabend am 
Berliner Theater in Scene ging, ließ, ſo ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, das Talent ihres Verfaſſers ſo wenig 
hervortreten, daß die Zuſchauer nach dreiſtündiger 
Ermüdung 525 Mittel der äſthetiſchen Lynchjuſtiz 
griffen und das Vergnügen, das ſie von dem beliebten 
Luſtſpieldichter erwartet hatten, ſich ſelber verſchaffen: 
Sie fingen im dritten Akte an mitzuſpielen und haben 
dem Stück und ſeinen unverdroſſenen Darſtellern dann 
von Minute zu Minute übler mitgeſpielt. Das Stück 
wurde unter Ziſchen zu Ende geſpielt. 

SS Die „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ hat 
ſich mehr und mehr die Welt der Mode erobert; ſie 
hat um ſo lieber Aufnahme in jedem Hauſe gefunden, 
als ſie mit einem in vornehmem Geſchmacke gehaltenen, 
reichhaltigen Modentheile einen unterhaltenden Text 
verbindet, . nach Leſeſtoff und Bildern den höch⸗ 
ſten künſtleriſchen Anforderungen genügt. In dem 
Modentheile legt die „Illuſtrirte Frauen-Zeitung“ be⸗ 
ſonderes Gewicht darauf, den praktiſchen Bedürfniſſen 
des Tages und des Hauſes Rechnung zu tragen und 
bei Erfindung neuer Formen die Schönheit oberſtes 
Geſetz ſein zu laſſen. So zeichnen ſich die Bekleidun⸗ 
gen 1 alle Altersſtufen und Verhältniſſe ſtets durch 
einfache, ſchöne und geſchmackvolle Formen aus und 
ſuchen gleichwohl den verſchiedenſten Geſchmacksrich⸗ 
tungen zu 1 = Beſonders verdient auch die 
Reichhaltigkeit an Muſtern für weibliche Handarbeiten 
aller Art hervorgehoben zu werden, wobei genaue 
1 5 und klare, verſtändliche Beſchreibungen 
die 3 auf's Beſte unterſtüten. So ver⸗ 
einigt die „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ alle Vorzüge 
eines derartigen Blattes in ſich und verdient wieder 
und wieder auf's Wärmſte empfohlen zu werden. 

Dem „San Francisco Exam.“ zufolge hat der 
Archäologe Signor Marghieri in einer Tropfſtein⸗ 
öhle am 1 Abhang der Sierra Madre in 
dexiko, 200 Meilen ind von Dewing zwiſchen 
Coralitos und Caſa Grande 4 gegen Oſten gekehrte 
menſchliche Mumien, die eines Mannes, einer Frau 
und zweier Kinder, gefunden, welche einer Menſchen⸗ 
raſſe angehören, welche faſt kaukaſiſch ausſieht und 
vor den Indianern das Land bewohnt zu haben 
ſcheint. Die Leichen waren in Gewänder gehüllt, 
welche aus einer Miſchung von Baumwolle, Haar, 
Gras und Rinde verfertigt ſind. Sie waren nicht 
einbalſamirt, ſondern an der Luft ausgetrocknet. Das 
Haar der Frau iſt ſeidenartig und von brauner Farbe 


Vermiſchtes. 

Nürnberg, 31. Dez. In einer Ortſchaft bei 
Regensburg wurde ein Gerdarmerie-Stations⸗ 
commandant, als ex im Wirthshauſe die Rädels⸗ 
führer einer großen Diebesbande verhaften wollte, von 
denſelben aut choſſen. 

London, 31. Dez. Das Gerücht eines zweiten 
Knabenmordes in Porkſhire hat ſich nicht beſtätigt. 
Die Leiche des in Badford ermordeten Knaben it 
ärger verſtümmelt, als diejenigen der Whitechapeler 
Opfer; das Verbrechen hat in ganz England die größte 
Aufregung hervorgerufen. Der verhaftete Milchmann, 
ein junger Menſch, Namens Barrett, leugnet, den 
Mord verübt en haben. Es liegen jedoch Verdachts⸗ 
gründe gegen ihn vor. 

London, 31. Dez. Nach einer Meldung des 
„Daily Chronicle“ aus Durban herrſcht dort große 
Panik, weil ein Kuliſchiff, an deſſen Bord einige 
Cholerafälle vorgekommen ſind, in den dortigen 
Hafen eingelaufen iſt. 

Rom, 31. Dez. Der „Propaganda“ wird ge⸗ 
meldet, daß in der Mandſchurei verheerende 
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden haben, bei denen 
eine große Anzahl von Menſchen zu Grunde ging. Aus 
Quelon, an der Küſte von Malabar, ging der „Pro⸗ 
paganda“ die Nachricht zu, die Cholera ſei ausgebrochen 
und habe gegen 2000 Chriſten hinweggerafft, die 
Pflege der an der Cholera Erkrankten hätten italieniſche 
Karmeliter übernommen. 

— Raubmord. In Linz wurde am Sonnabend 
zwiſchen 6 und 8 Uhr Abends der Hausbeſitzer Ferdi⸗ 
nand Pfaffel, welcher eine Brannkweinſchänke beſitzt, 
in derſelben mit durchſchnittenem Halſe von ſeiner Frau 
aufgefunden. 

— Du ſollſt den Feiertag heiligen! Als jüngſt 
ein Miſſionar der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft neu⸗ 
bekehrte Neger fragte, ob ſie fortan willens wären, 
ſich am Sonntage jeder Arbeit zu enthalten, erwiderte 
die ganze Horde nahezu einſtimmig: „Sehr gern, und 
nicht nur an Sonntagen, ſondern auch an allen an⸗ 
deren Tagen!“ 

— die fortgeſchriebene Bevölkerungszahl Ber- 
lins betrug für den 9. Dezember d. J. 1,469,647. 

— Die Betheiligung der verſchiedenen Völker an 
der Hochſeefiſcherei in der Nordſee geht aus 
folgender Zuſammenſtellung hervor: Großbritannien 
mit 10,000 Fahrzeugen, die Niederlande mit 650, 
2 5 1 chland mit 400, Dänemark mit 149, Belgien 
mit 30. 

Lübeck, 31. Dezbr. Der Lübecker Dampfer 
Henriette“, von Real auf Lübeck mit Spiritus und 
Stückgütern unterwegs, wird vermißt. 

Tarragona, 31. Dezbr. Hier fand eine Ex⸗ 
ploſion von 30 Dynamitpatronen ſtatt, in Folge 
deren zwei Häuſer zuſammenſtürzten und mehrere 
Perſonen getödtet und verwundet wurden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 2. Jan. Carnot empfing geſtern 
das diplomatiſche Corps und erwiderte auf 
deſſen Glückwünſche, Frankreich ſchicke ſich 
an, durch eine Ausſtellung ein Werk des 
Friedens und der Arbeit zu feiern; er 
wünſche das Jahr 1889 möge für alle ein 
glückliches ſein. 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 31. Dezember. 
Weizen: Unveränd. 1200 Tonnen. Für bunt und hen. 
farbig inländiſch 166 , hellbunt inländ. 176 
, hochbunt und glaſig inländiſch 180 „ Termine 


Dezember 126 pfd. zum Tranſit --,— 4, April⸗Mai 
126pfd. zum Tranſit 142,50 A 

Roggen: Unveränd. Inländ. 131—142 ‚A, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 81—91 ‚A, pr. April⸗Mai 120 pfd. 
zum Tranſit 94,00 A. 


Gerſte: Loco große inländiſch — 4, loco kleine 
inl. 120 A. 

Hafer: Loco inl. 111—116 „A Erbſen: Loco inländiſch 
135 —140 4 Ä 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Januar, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 


Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871073 99,.— 99,10 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,20 | 101,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,20 101,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 93,.— 93,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 86,.— 86,20 
Ruſſiſche Banknoten 209,20 | 210,45 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,50 | 168,80 
Deutſche Reichsanleihe 5 108,20 108,40 
4 pCt. preußiſche Conſolss .. . 108.— 108.— 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 94,60 94,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,20 | 113,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom C re OLE REN 
Weizen Januar 179,50 | 204,— 
April⸗Mai 202,20 | 205,— 
Roggen feiter. 
Januar 152,70 157,50 
Mai⸗Juni2a2i 156,70 158. 
Petroleum loco > 25,20 25,30 
Rüböl Januar 61,—| 61,50 
April⸗Mai 59,10 —.— 


Spiritus 70er loco 33,40 34,20 

Königsberg, 2. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: 40,000 Liter. 

Loco contingentirt . 
Loco nicht contingentirt 
Januar contingentirt . 
Januar nicht contingentirt 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 31. Dez. Spiritus pro 10,000 ! loco — Br., 
— Gb., — bez., pro Dezember loco contingentirter 
— Gd., loco nicht contingentirter 32 Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro Dez.⸗Mai nicht contingentirt - 

Stettin, 31. Dezbr. Loco ohne Faß mit 50 „ Conſum⸗ 
ſteuer 52,40 loco mit 70 4 Conſumſteuer 33,10 4, pro 
Dezember⸗Januar 32,50, pro April⸗Mai 34,20 A. 


Königsberger Produetenbörſe. 


54,50 A Geld. 
34,75 „ Geld. 
54,50 „ Brief. 
34,75 „ Brief. 


29. 31. 
Novbr. Dezbr. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. . 170,50 170,50 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 132,50 131,25 niedriger. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 112,50 112,00 ſtill. 
afer, feinen 115,00 115,00 unverändert. 
rbſen, weiße Koch⸗ 128,50 128,00 flau 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 do. 
Wicken, trockene . 1102,75 | 102,75 unverändert. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 2. Januar. 


77 Roggen * ” gute ” 77 6,00—6,10 ” 
1 n " 77 mittel nn 5,80—5,99 ’ 
n 7. ” [72 geringe ” n 5,60—5,70 [73 
* Gerſte „ ß gilt „ „ 4.9—5.00 „ 
" ” “ " mittel „ ” 4,70—4,80 17 
" ” n ” geringe " " 4,50 - 4 60 17 
1 Hafer " ” gute ” 77 3.303,50 „ 
" 7. 15 ” mittel 7 77 3.10—3.20 7 
* ” 2" m geringe „ 77 3,00 3,10 7 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kii. „ 480-5,00 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. „ 0,400.45 17 
„ Vauchfleiſc . . . . „% 0,95 0,40 „ 
„ Schweinefleiſch. „ 0,40 0,50 „ 
„ Kalöfleiſ ß ö „ 025-040 „ 
„ Hammelfleiſc h „ 0,40 - 0,50 „ 
„ geräucherten Speck, hieſigen „ 0,75 —0,80 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges . „% i 08 
5 55 amerikaniſches . „ 0,56 75 
„ Butter ver Pfund „ 1001,10 „ 
„ Eier 60 Stück „ 4, 10 77 


„ Hühner, alte, per Stück. 
änſe⸗ Rümpfe , 5 „ 
„ Tauben per Paar . „ 0,60 0,70 „ 
„ Haſen per Stückk. „ 2803,50 „ 
Zwiebeln per Scheffel. . „ 7,00 7,50 


Meteorologiſches. 


Barometerſtan d. Tasse 
Elbing, 2. Januar, Nachmittags 3 Uhr. F & 
| 20 ii: 
Sehr troden ....:.. 9 1-15 
Vest... 6 Bu 
Schön Wetter 
Veränderlichch he 28 
Regen und Wind 
e 6 — 
Hürm. 1 


Wind: NO. 10 Gr. Kälte. 


Sanjana Heilmethode, 


berühmteſtes Heilverfahren der Neuzeit — 
tauſendfach erprobt und bewährt bei allen Krankheits⸗ 
ruppen, Verſandt gänzlich koſtenfrei durch 
Di Secretär der Sanjana Company, Herrn 
Paul Sch werdfeger zu Leipzig. 

NB. Zahlrei e Zeugniſſe über die erſtaunliche 
Wirkung des Heilverfahrens ſind jedem Exemplar bei⸗ 
gegeben. 


— 
Dem Aufhören des Huſtens muß vor Allen: 
die Schleimlöſung vorangehen, ohne nachdrückliche Be⸗ 
ſeitigung des Auswurfs kann von wirklicher Heilung 
keine Rede ſein. Zur Abſonderung des Schleimes 
leiſten nun die Sodener Mineral⸗Paſtillen die 
beſten Dienjte, denn ſie ſind aus jenen Quellen ge⸗ 
fertigt, von denen Dr. Thilenius, der hochverdiente 
naſſauiſche Medizinalrath, in feinen berühmten Werke: 
„Die Naſſauiſchen Heilquellen“ ſchrieb: daß Ehlor⸗ 
natrium, Kohlenfäure und Eiſen ihre charakteriftiiche 
Beſtandtheile bilden und nachdrücklichſt hervorb⸗ 
daß betreffs ihrer Wirkungen ſie die mildeſten 
den gereizten Schleimhäuten der Bruſt⸗ und l' 
leibsorgane die zuſagendſten ſeien, weshalb die, 
von Bruſtkranken überaus zahlreich und mit jo gr 
Erfolg beſucht ſeien. Die trefflichen Paſtillen 
allen Apotheken, Droguerien und Miner.⸗Waß 
& 85 Pfg. die Schachtel zu haben, 


Verzapfe vom 1. Januar er. /10 Ltr. 
Spatenbräu mit 20 Pf. Gleich⸗ 
zeitig empfehle meinen Familien⸗Salon 
(Eingang Töpferſtraße). Reichhaltige 
Speiſekarte, der Saiſon angemeſſen. 5 

Hochachtungsvoll 
A. Küster, 
Oeconom der „Reſſource Humanitas“. 


5 = August Wernick Nach. 


Inh. Edw. Börendt 
Schmiedestrasse Nr. 7. 


DienstagundFreitag 


Verkauf von Kleiderstoff-Resten 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Ganz jeib. bedrudie Fau- Wein grundforſt. 


lards 1,90 bis 6,25 p. Mt. 2 

verſendet roben⸗ und ſtückweiſe Roh e Ms: 
porto⸗ und zollfrei ins Haus das . > 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henne- Schmandwaffeln. 
berg (K. u. K. Hoflieſ.) Zürich. 


Muſter umgehend. Briefe koſten Bekanntmachung. 


20 Pf. Porto. 
CC ˙¹ 1 donnerfkag, den 17. Januar, 
NETTE er jollen aus den Schntzbezirken Reichen⸗ 
Familien⸗Nachrichten. bach und Buchwalde etwa Folgende 
Verlobt: 1 5 Helene Klinger⸗Tilſit] Hölzer 0 meiſtbietend verkauft 
mit Hrn. Brauereibeſ. Ernſt Schrempf⸗ werden und zwar: 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 


Es wird ſehr oft ver⸗ 


—— 7 ——— ͤ X1ʃ—4ö7 
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Raſtenburg. — Frl. Henriette Cörber aus Reichenbach: und geheimen Ausſchweifun⸗ N ' ig N 
mit Hrn, Oekonom Ernſt Sielmann⸗ 59 Stück Kiefern, 2 Birken, 6 Eichen gen 5 das el ae a \ Arnun e pe en 
Marienburg. — Frl Käthe Dodenhöft⸗ Nutzholz, 1 18 85 N 1 Glanz⸗Stärke einzuführen 
5 mit Hru. Waldemar Johſt⸗ 8 Rmtr. Bl Er Relan olhsthewahrune N Fund durch Nachahmung der Packung meiner Amerikani⸗ 
5 ken 8 Se 11 Stnüppe holz, ie eee 0% Glanz⸗Stärke das Publikum zu täuſchen, weshalb 
eboren: Hrn. J. Sebba⸗Tilſit 1 T 115 „ Reiſig; 1 . ; 2 ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam mache, daß 
— Hrn. Lehrer Heyn⸗Kerwienen 1 S. aus Buchwalde: I 50 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis jedes Packet meines Fabrikats meine Firma und 
— Freiherrn v. Puttkamer⸗Danzig. 2 Eichen, 26 Buchen, 6 Birken, 8 Mark. Leſe es Jeder, der an obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf 
1 S. — Hrn. Carl Farnſteiner⸗Königs⸗ 657 R 2 Kiefern Anholt, N ehren 4 | meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats ge⸗ 
berg 1 S. 57 Rmtr. Klobenholz, hungen de tape ch Tan⸗ N ſchmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegen⸗ 


Geſtorben: Herr Reſtaurateur Albert 57 „ Knüppelholz, 
Bleyer⸗Inſterburg. — Herr Gaſtwirth] 1200 „ Reiſig. 
Johann Kellermann-Lindenthal 68 J. Verſammlung der Käufer Morgens 
— Frau Clara Simon, geb. Siebert [9 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Stolp 29 J. — Frau Kuhnert⸗ Elbing, den 28. Dezember 1888. 
Marienwerder. — Bürgermeiſter Falk⸗ Der Magiſtrat. 


ſon⸗Weißenfels Söhnchen Ernſt. — 
Bekanntmachung. 


Beſitzer Johann Tuſchick⸗Schlagentin 
61 
Bei dem am 17. Januar in 


J. — Frl. Eliſabeth Jacoby: 
Königsberg 20 J. — Frau Dorothea 

Reichenbach ſtattfindenden Holzverkaufs⸗ 
termine ſollen noch 157 Stück ſtarke 


Biſchoff⸗Königsberg 66 J. 
ee Standes⸗Amt. Kiefern mit 291,62 Feſtmeter, darunter 
Stücke von 3 bis 4 Feſtmeter Inhalt, 


om 2. Jauuar. g 
Geburten: Tiſchler Wilh. Striebek ferner an Stangen und zwar: Deichſeln, 
Langwagen, Dachlatten, Hopfenſtangen, 


1 S. — Fabrikarbeiter Aug. Ehlert 
1 S. — Böttcher Carl Busch Zw. 2 T.] Dachſtöcke und Bohnenſtangen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden. 


Sterbefälle: Arbeiter Ferd. Kunkel 
S. 9 M. — Schuhmacher Joh. Wonne⸗ Elbing, den 31. Dezember 1888. 
Der Magiſtrat. 


berg S. 5 M. — Gärtnergehilfe Rud. 
Schlacht, 20 J. — Arbeiter Carl aß f 7 9 FT 
Bekanntmachung. 
An milden Gaben und Geſchenken 


mann S. 5 T., T. 6 T. — Schmied 

Carl Zehring 1 T. todtgeb. — Schmiede⸗ 

wittwe Anna Schmolimski, geb. Boll⸗ 

wahn, 88 7 — Feu Bückermeſſter ſind in den Mouaten October, November 
und Dezember er. im Peſtbude-Hoſpital 
eingegangen: Von Ungen. vom Lande 

3 Mk., Ungenannt vom Lande 2 ME, 


Johanna Gries, geb. Wenzel, 60 J. — 
Hoſpitalitin Wwe. Dorothea Lipke, geb. 

Ungenannt vom Lande 1 Mk., Rentier 
dane . 5 Mk., Ungenannt vom 


Schäfer, 86 J. 
ande 6 Mk., Ungenannt vom Lande 


‚Stadttheater in Elbing. 
50 Pfg., Ungenannt⸗Dörbek 2 ME, 


Donnerſtag, den 3. Januar: 
Ungenannt⸗Streckfuß 1 Mk., Schneider⸗ 


D er S ee ka d e t t. geſellen⸗Brüderſchaft⸗Elbing 2 Mk. Un⸗ 


Operette in 3 Akten von R. Gense. genannt⸗Elbin ei Af. Alleen 
f = 1 Mk., Kuhn⸗Bartkam 2 ME, Altſitzer 
Liedertafel. 


Kuhn⸗Bartkam 2 Mk. F. ©. -Stemort 
Besprechung über die Soirse. 


3 Mk., Gottfried en - ih, 
2 5 80 Pfg., Ungen.⸗Behrendshagen 1 Pfd. 
E Liederhain. 3% 
Freitag, 4. Januar er.: 


Butter, Ungenannt⸗Terranowa 3 Mk, DA 8 
Kaufmann . Janzen⸗Elbing eine Quan- | ohne „ 12 5 
tität Kaffeebohnen und Cichorien, W. K.⸗ 5 ea gat a Bruft 1552 
[ [ Fichthorſt 1 Mk, Witting⸗Ellerwald 3 f „ 
Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 1) Jahresbericht; 
2) Kaſſenbericht; 3) Statutenänderung; 
4) Vorſtandswahl. : 


3 Mk., Ungenannt⸗Steinort 1 Mk., Un⸗ funkel, veraltete Beinſchäden, ar 
Bekanntmachung. 


über wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Packet 20 Pfg. 
in den meiſten Drogen⸗, Seifen⸗ und Colonialwaaren⸗Handlungen 


vorrüthig. f 
Fritz Schultz jun. Leipzig. 


Die reichhaltigſte aller Moden⸗Jeitungen 


; 3 7 und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
ift die Illuſtrirte der Frauenwelt, Kunſtgewerdliches, Wirth⸗ 
Frauen Zeitung ſchaftliches, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
Dieſelbe bringt jährlich viele künſtleriſch ausgeführte Jluſtrationen und 
24 Moden⸗ und. 28 Unter- an Moden endlich noch Folgendes: jährlich 
haltungs Nummern mit 28 über 50 Artikel mit über 250 Abbildungen, 
eiblältern fo daß ohne J große farbige Modendiider, 8 farbige 
J unterbre Re regelmäß i Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
h öchentli 5 52 Rum und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
mer erſcheint (für Oeſterreich⸗ ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
Ungarn der Stempelſteuer hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
wegen alle 14 Tage eine überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch; 
Dor el⸗Nummer) Di e Do: lands, kann nur entfernt dieſe 8200 aufweiſen⸗ 
e "ind u dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
M denwelt“ leich, welch preis nur 2 M. 50 Pf. — Die „Große Aus⸗ 
ai „Modenwent gi, wezeze gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem 
mit ihrem Inhalte von jährlich über 2000 Ab⸗ lhrlich noch 40 große farbige Modenbilder, 
bildungen jantmt Tert weitaus mehr bietet, alſo 68 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich jährlich 4 M. 25 Pf. (in „Deſterreich un Be 
12 Beilagen geben an Schnittmuftern zur nach Cours). b 9 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 2 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge | Abonnements werden jederzeit angenommen 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Das Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, | Probenummern gratis und franco durch die 
e nem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten] Wien I, Operngaſſe 3. 


Unter Aſſerhäcſtem Protectorate Sr. Maf. des Faſſers 


4 Marienburger Geld-dotterie 


; Zur Verlooſung gelangen 
ausschließlich baare Geldgewiune, 
ſofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 
1 Gew. à Mk. 90000 = 90000 
1 - : 30000 2 30000 
15000 = 15000 
6000 = 12000 
3000 =15000 
12 - 5 1500 = 18000 
50 Gewinne a Mk. 600 = Mk. 30000 
100 = 300 30000 


ſende vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


FFP RE 


a Ankauf überall erlaubt. 
Cürken⸗ Nur Geldgewinne. 
600,000, 300,000, 60,000 
doofe. 25,000, 20,000 Fres. ı. 
Jedes Loos gewinnt. 
Der kleinſte Gewinn iſt 185 Mk. 
Jährl. 6 Zieh. Nächſte Zieh. 1. Febr. 
Dieſe ſehr belieb. Looje verkaufe ich zu 
50 Mk. oder um den Ankauf zu er⸗ 
1 auch in 11 Monatsrat. v. je 
5 Mk. m. ſof. Auſpruch a. jed. Treff. 
(Pto. u. Liſte 40 Pf.) Beſtell. ma gleichz. 
Einzahlung ſehe entgegen. 
J. M. Hermann 
in Meckenheim, Regbz. Köln. 


Für Colonialwaaren 


geſucht Verkaufsſtellen für unſer geſetz— 
lich geſchütztes Fabrikat 
„Melange⸗Caffee.“ 
Nähere Auskunft ertheilen: 
Kroymann & Lausen, 
Hamburg und Otteuſen. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe, 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen; 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 


— 
* 
* 


2 
E 


* 
* 
10 


genannt⸗Pr. Mark 50 Pfg., Ungenaunt Finde 15 Sz 23 
vom Lande 10 ME, Fleiſchermeiſter haften, Reißen, Krenzſchmerz, Se 
1 . — Nane enkrheumatismus tritt jofort Lin⸗ 


: 5 l 5 
Mit dankbarer Anerkennung bringen Liebemühl bel Pſrode und eicher 5 


ei 
“ 
“ 


wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß. Bac Kegeln dr in den Ag - — 

g . 7 2 155 Ap Im 2 2 = 50 = : 30 
Der Zinsfuß für die bei der ſtädti⸗ Elbing, den 31. Dezember 1888. th . ee 50 Pf. je . 1 = = b — 
ſchen Sparkaſſe bisher mit 3½ % ver⸗ Der Vorſtand — —ů—ů 1000 = „ 30 = 30000 
zinſten Einlagen wird vom 1. April des Peſtbude⸗Hoſpitals M ak ul a £ ur 1 eg 


dieſes Jahres ab auf 3% é herabgeſetzt. 
Für neue Einlagen bis 1000 Mark 
werden vom 1. Januar d. J. ab nur 
3% Zinſen bezahlt. 
Elbing, den 2. Januar 1889. 
Das Curatorim der ſtädt. 
Sparkaſſe. 


Den Mitgliedern der Allgem. Orts⸗ 
Krankenkaſſe machen wir hierdurch 
bekannt, daß zum Kaſſenarzt pro 1889 
Herr Dr. Reinhard wiedergewählt 
worden iſt, und daß die Lieferung der 
Arzeneien aus der Apotheke des Herrn 
Stadtrath Haensler erfolgen wird. 

Elbing, 31. Dezember 1888. 

Der Vorſtand. 
H. Löwenstein. 


Bekanntmachung. 


Das Weideverwalter-Etabliſſement 


® 
Herrenpfeil nebſt den 
Bohn: und Wirthſchaftsgebäuden, einem 
bſt⸗ und Gemüſe-Garten, ſowie ca. 
Morgen culm. oder 8 h 96 a 52 qm 


R. Siegmuntowski. 
ieſen⸗ und Weideland und der Be— a 


tigung freier Weide für 13 Stück PI 6 fi 1 B 
9 ſoll vom 1. Mai 1889 ab bis 20 0 - 
no März 1895 öffentlich meiſt⸗] Fabrik I. Herrmann & C., 
id zur Pachtung Berlin, Neue Promenade 5; 


a A en en 
Zormittags 11 Uhr, r Stipmung. zn | Fabrik 


fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Wee ausgeboten werden.] Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Pachtbedingungen können im Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
III. eingeſehen werden, auch] an. Preisverzeichniss franco. 
zen Zahlung der Copialien Ab⸗ Der directe Kauf aus dieser 
rſelben ertheilt. grossen Fabrik ist schr vortheilhaft. 
ug, den 6. December 1888. SER 


der Magiſtrat. 


Alte A: 
Poſtkarten, Briefmarken ıc. 
Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


ganze Bogen, iſt wieder 
zu haben in der = 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Privatunterricht 
in allen Fächern und Nachhilfeſtunden 
ertheilt Meta Siebert, gepr. Leh⸗ 
rerin, Am Elbing 26. 


2 tüchtige 
Schühmachergeſellen 


können noch eintreten. 


fl. H. Cohn. en Pre, Metall-Putzpomade _ 


Ziehung am 11. 12. und 
z Anil 1889. 
Loose a 3 Mark BE 


5 ſind in der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 


= Nuftkalifder Hausfreund. 
95 Blätter für 17 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


gratis u. franfo. gl 


C. A. Kochs Verlag 


in Leipzig. 


Achtung anf Schuhwerk 
„Globus“. 


Es liegt in Jedermanus eigenem 
Jutereſſe, der meine anerkannt vorzügliche 


Vorzüglich kochende 


Daber'ſche Eßkarkoffeln 


räume a Cenutuer 2 Mark, 5 Liter⸗ 
Maaß 20 Pfg. N 
Keller Lg. Heil. Geiſtſtr. 4445. 


iches Läppeh e den Gegenstan 9 * 5 f 
damit fest ab in großen Doſen à 10 Pf. benutzen will 
—— c ů N 


en ee beim Einkauf auf die jeder . 
r Schutzmarke „Globus“ zu achten. Vor⸗ 
I yäthig in den meiften Geſchäften. A 


Fritz Schulz jun., 


Chriſtburg, den 1. Januar 188g. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Reitbahn⸗ 
ſtraße 25. 


Spieringſtraße 12 

iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 

Küche mit Waſſerleitung und Zubehör, 

von gleich oder 1. April für 120 Thlr. 

zu vermiethen. Das Nähere 
Reiferbahnſtr. 19, 1 Tr. 


Eine Wohnung 
von gleich oder ſpäter zu vermiethen 
Kl. Wunderberg 20. 


Ein gut möbl. Zimmer zu verm. 
Näheres Junkerſtraße 38, II. 
P. end er Ser Sr 

Verloren ein Portemonnaie 
mit Juhalt von der St. Annenkirche 
bis zum Aeußern St. Georgendamm. 
Gegen Belohnung abzugeben Aeußerer 
Gebrgendamm 28a. 


Strent den Dägeln Fuller! 


+ 


7 


HOCOLADE 


Tja 1 
Überall käuflich von M. 1,20 ½ Ko an aufwärts, 


—— 
Herr Dir. Hannemann wird 
freundlichſt erſucht, die Feſt⸗Vorſtellung 
am 1. Januar noch ein Mal zu wieder⸗ 
holen. Einer für Viele. 


Eine vollſtändige 3 
Laden⸗Einrichtung 


billig zu verkaufen 
Fiſcherſtraße Nr. 6. 


— Züchtevei und Poſtverfandt edler 


242 7 = l. 1 
, eee, Ta 


